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Es ist nidit nötig, ausfuliiliilt darzulegen, warum diese Publikation von Zeichnungen des 
Tintoretto einer größeren vorausgesdiidit wird, die dem materisdien Werfe des Tintoretto 
gevidmet sein soll: Olme den Sdtlüssel der vorbereiteDden Zddmunigen ist Tintoretto als 
Mikr nidit gttiz zn vastdiai. 

Dan WuoaÓC^ éu cdialtene Material in größtmöglicher VoUständ^keit der Unterò 
sudiong zugrunde zu legen und kritisdi zu kar.ilos^isiVren. sreKreii sitfi äußere Hinder- 
nisse entgegen. So mußte idi midi im wcsentiidicn aut one Durdüorsdiung der italienischen 
und deutsdien Kabinette bcadwinfccB. WoM habe bh vor Jabfen die Zddiau^ieB Im Briti» 
sdien Museum und in Oxford durdigeseficn, dodi war die Hrinnerung in der ZwIsdkCII« 
zeit so verblaßt, daft ich nun gezwungen bin, nach Photographien zu urteilen. 

Ich glaube aber, daß aus den mir audb neuerdings zugänglichen Zeichnungen des Tinto» 
tetto «~ vornehmlich aus denen éa riesigen Sanunelbedens der Iffiizien — doch alle wirfelkb 
werts'oden AufsAIüsse sich gewinnen fassen, und daß das mir zur Zeit nidit erreidibare 
Material dodi nur Hiazelhciten genauer präzisieren würde. Wichtig es, wenn Korn« 
positbjnsentvifaie Tiniorettos nodi zum Voradkdn fetant Jedodi idi ludte diese Möglichkdt 
fiir redit gering. Was hingqiCQ die Bimehtudien anbelangt — die eigentlichen, typischen 
Dokumente der ZddtenkunstTintorettos — so glaube idi, davon eine genügend große An« 
zahl zu kennen, wie ihre BedeutUAg innerhalb der Arbeitsmethode des Meisters. Ich wdl 
nIdA sagen, ^b0 Idi tddit gern aodb mehr ßlnsefatu^fien zu Oesldit bduNntnen nödite; 
ifie als Vorbereitungen von Gemälden Tintorettos entstanden,- aber ich furchte, idi würde 
du rrfi sie weniger hinzulrmen, als ich wünschte. Kurz ges^: tte Ptobkmc SOVCit Sie 

übcrliaupc zu erschließen, scheinen mir gelöst zu sein 

Gern wiederhole ich an dieser SteOe meinen auhichtigen Dank allen denen, c&e beim 
Sammeln des Materials oder sonstwie mir haben helfen wollen. Comm. Dott. Giovanni Poggi 
stellte eine große Anzahl von Photographien nach Zeichnungen der liffizien zur Verfügung. 
In anderen Fällen unterstützten mich meine Freunde Fritz Gebhard und dott. Giuseppe 
Plooc». Professor Dr. G. von Térey und Dr. S. Meiler veidanke ich Phouv rapJ xn und 
Notizen von Zeichnungen in Budapest. Für die Zeichnungen im Britischen Museum hat 
Herr Leo Blumenreidi, der die Blätter im Verein mit Herrn L Böhler kritisch gq>rüft, mir 
wcrtvdfe Angaben zur Verfügung gestellt und «tte AiAialuBen vemnla0b Ganz liesondecs 
danke ich schL'eßlidi Herrn Paul Cassirer för seinem ^ Interes s en eiiies Vcilegeis wdt vber» 
steigende Äntdinahme an meiner Arbeit. 

Venedig, den 12. Juni 19Z2 

HADBLN 
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Die Zcidmunf genoO in vcnealanbdaai Atefiers vor dicm Adtreten iksTtatoretto nidit 
im entfenitesttn Jene Bedeutung, <&e man ihr von jeher in Florenz zugemessen, eben^ 

aJs künstlerisAem BiMungselrmrnr wie als uncrläßlldier Vorbereitung dncs Gemäldes Tidan 
sdidnt in der Regel nidit mehr als kompositionelle Einfälle auf dem Papier, dann die Idee 
mit Kohle auf der Ldowand aoifeit zu haben, um sie erst mit den Pünsd in der HaoA im 
einzelnen zu gestalten, duréizuformen, abzuklären. Die Summe von abwägenden Über- 
legungen, die der Florentiner im Karton zusammenfaßte, schloß Tizian erst mit der Voll- 
endung des GetnSkfes ab. Wir wissen, wk er oft jahrelang seine Sdiöpfuagen in der Werk- 
statt behielt, sie von ILdlt zu Zeit liervorhalter kortjgieite, tàtetgog und so mlliAdi aus« 
Idfen lùf . 

Die Arbdisw^eise der im Umkreise Tizians tätiget! veiiezianisdien Meister, w ie etwa des 
Boo^oio, dSrfte, zwar uq^ddi weniger langwierig, weniger kriifsdi sorgfältig, jedodi gcnerett 
kaum versdiieden gewesen sein. Audi Maler wie Bonifazio maditen sidi ohne erfaeblidK 
zeichnerisàe Vorarbeiten ans Werk, im wesentlidien auf die Sicherheit ihres Farbensinnes 
sid) verlassoid. Was aber Tizian misseo konnte, wurde für die Sdiuie immer mehr ein be« 
denkßcber Mangel Sie adden in einem rüdgratloseo Kobrisaius endoi zu woBeti. 

Tintoretto mußte mit jener Methode seiner Vorgänger bredten, wdl er mit ihrem flächen- 
mäßigen Bifdstil brach. Im Gegensatz zu jenen pinp er auf böhncnhafte, plastisch räumliche 
Illusion aus. Der wdt höhere Grad von Korperiidikeit aber, den er nun von seinen Ge« 
Stalten verlangen mußte, setzte dn eotsprediend höheres Maß an zddincrisdier Sdüdong 
voraus. Aber auch che überzeugende Stellung der Gestalten im Raum ließ sich nicht in Jener 
halbimprovisierenden Weise der Vorgänger errädien, die kaum mehr gewollt, als die farbige 
Silhouette ihrer Piguren in die Flädie zu bringen. Im weiteren hätte jene Methode ebenso- 
wenig ausfefddit snrBevflJt^gung der an Zahl und Ausmessungen riesigen Aufgaben, na<lb 
denen Tintorettos Temperament und Begabung verlangten, Sie erforderten ebensosehr eine 
bis zur Virtuosität äuLttt Bdicrrsdiung aller und vomehmlidi der zeiduierisdicn Mittd, 
wie eine ^nz strafle Qi^ganbatfon des Arfmtsganges. 

So gewann die Zddinung für die Kunst TintorettOB grandlegende Bedeutung. Er war 
sich dessen auch mit Stolz bewußt : Schöne Farben kann man auf dem Rialto kaufen, pflegte 
er zu s^en, die Zeichenkunst jedodi läßt sidi nur durdi rastloses Studium erwerben. Dem 
BokigQeser Odoardo Pialetti aber, «kr ^ um Rat befragt, wie er als Makr skli am besten 
iAie, antwortete der Mdster: Zddine! Nodunals: Zddhne! Und zddme wiederum! — 

Was nun den Auf Hai I dieser VeröfffTttlichung anbelanpt, so erschien es mir richtig, mehr 
auf die systematLsdie ak auf oit dironoiogisdie Gruppierung Gewidit zu legen, um so 
einer Vcrzettduqg der ficdiadituqgen und AàbdàBnt vorzubeiqai. Pemcr Raubte idir 
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die Verantwortung iur die Zusdvdbuqgen' und fur dk etwa geäußerte oder apgedeutete 
Dafierung ohne längere Begründung auf midi nehmen zu aeMxa, zumal idi Id einer früheren, 
vorbereitenden Studie* bereits dne beträditlidie Reihe von 2[idlfilXingia) zusammengesteflt 
habe, rfic ein\Fandfrd als Vorstudien für Gemälde des Tintoretto zu erkennen sind und da= 
her als giuodlcigende Paradigmata seiner Zddienkunst zu gelten haben. Sie sind denn audi 
■der ificer Beratung entsprojhend viederuiD Kerangezogen worden, frdfidi ohne daß ifiaen in 
der DbpOflftion dne Sonderstellung eingeräumt worden wäre. 

Ihrer materiellen Besdiaffenheit nadi wdsen die Zadintingen Tintorettos nur geringe 
üntersdüede untcreioaader auf. Tintoretto bevorzugte das blaue Venezianer Papier, benutzte 
aber audi brSunlldK und gdegenllldi brSijnfidi«<grauc; LSadipapler ifanfidie» codädi audi 
weiße Papiere*. Mit einer Ausnahme, die der früheren Zdt des Künstlers angehört, ist die 
Benutzung der Feder nidit mehr mit Sidierheft nadizuwdsen. Tintoretto zddinete mit Krddc 
oder Kohle*. Ein Unikum steiit die auf zwd zusammengeklebten Bogen über einer Yor* 
idéamg fa Kohle mit dem Pinsd gezddinete ,iPkA" in den UfEzien* dar. Das, was man 
Most an Pinselzeidmungen dem Meister lugcsdiricben hat, hält der Kritik nidit stand*. 

Kräde«, nodi mehr Kohlezdduiungen sind Iddit verwisdibar, sind der Besdiädjguiig 
durdi Abrdben ausgesetzt. Besondere sorgsam kanservierende liebe f&r sdne StuAtn« 
bbtter dürfte des überaus fruchtbaren und sdmdladiairenden Mdsters Sadie nicht gewesen 
sein. So ist denn audi der Hrhaltungszustand seiner Zeidinungen nidit immer der beste. 
Diese Tatsadie bliebe sdunerzlidi, wäre aber Idditer hinzunehmen, wenn es sidi nur um ein 
Vablaiten des efaemab bifi^g dunkfen Stridies bändeln würde. Leider ist «fas nidit stets 
der PaO/ vkbnehr sind nur zu viek Butter einem lu fa f l tdic » Effekt zuliebe S|iit<r über- 
arbdtet worden. Ant gröbsten fiel die Entstellung aus, wenn der Retoudieur zur Feder' 
oder gar zu dem den originalen Stridì breit zudedtaiden Pinsel* gegriffen Gdindcr, aber für den 

' UmZu«dii«ibta^^fan wflftlkfacnSiniKiaiuiclteiiidiiifafit. Dìthiez xu hagnàitaAtaZriéMmgen fùluta 
h Jen t t tw i eiiitoi S ii MilB mMiojitwfcaMMlinlw dk mtìtn tti ^ t l cMd fcBnifuin gtTìiitBfctta. Alfadhp 
sind dort mit Na d gcM iiniitai aaA httnotonca von SMcib oalcnnbAb w daft «ine tuWidk Sidmnv yvf 

zundimen war. 

' Jahrbudi der Prtußiscfien KunstMmmlunjten. XXXXII, p. S2 £ und I69ff. 

* Für die PapicTMtt«!!. vgl. J. M«dg. Dk Hawfaddiimiig, Wien. 1919, p. 172S. Hier audi dkPcittidliin(, 
daß die FarbnQ^ccn wie etwa griUÜA Bl«i und BbqpOii aidita wdMr tiitd als Vctfiefcung duKfc h taAit Be- 

IwhtiMHI odcff 4ofi& fi^hiiifffir 

< Und zww irit der gewflMIdwB 2décidioUc> fliét Dill ciBfieflaf^^ Miedv,p. 108, webt äbanf ein 

Eldjpiel der Anirenrfiing von OFkofilf auf eine Zcidtnung der Uffizien, Nr. 1833 (Tafel 55) hin f - 1 + Med«- hji 
sicfi durch die von ilim zu Rate gezogenen Repfodukttoa (Disegni dc^i Ujffici,l,Fasc.lI, Nr. IS) uusdicn iasaeo. 
Di< breiten, dunklen Siridic rühren ütdbt wFtMfcpMt hti, Mmém v€m éatx iptwaO h nd nn g der verfchflten 
Kohkzcidinung mit dem Piiud. 

" ABgeb. in DiMgni degii UHbi, ed. ObdÉW l Pmc. U, Nr. 12. 

* Vor aUem iat Ucr zn ocmicd dai ■rariiimfie Sldncabufc Tintotene» bn Briiitdien Mutciiim,ciaKaavolm 
von PlmeMchieB anf fcflilen l'apler, die StAiejr Colvhi im Burlington Maf»xine XVI. p. 1 891F. und 2MÌ. n 

Unrctfit för Tintoretto in Anspruct genommen hat. Einige Skizzen in der gieichen Technik und von der gleichen liand 
besitzt Herr Fteisdihaucr in Stuttgart. — lime Piascisdduiung, Entwurf für anen heiligen Martin mit dem Bettler, 
in dir National Gallery of Scotland, reproduziert in Vasari Society, VDL 8, gehört in den Kreis de* Palma Giovane. 

' Z.B. Uf&zien. Nr. 12943. Sndk 2« ciocin der das UokcSdAéetfcieusaBfitkbtcadcaManier der „Kreuzt- 
gm" in der Scuola dl 5. Boooo, afirftllrfft 1« Jitiitnnti ili i rudi IfnniliMimliiiyn Tfifirffll; » ^ 

* Uffizica, Nr. 12988, dnqilafe weiUl^ F||ur. Nr. 1 2994, kdcafa; adialhte Akt, bd B. Widdaumi. 
Tlnloictto, wledu((ciliu ab ^ wi l wwn einer KuMcaddutuag (!). 
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Forsdier und Kenner audi um so heimtüdusdier ist dk Überarbeitung mit Krdde, die in 
maaAea Fifien erst das an gut erhaltenen Zddunioigcn geschulte Auige erkennen wird Ein 

objektives Erkennungsmittel gibt es sdiwcrlich. Eines glaubte idi gefunden zu haben, indem 
idi nämlidi beobaditete, wie häufig die Qyadrierung ungleich mehr verblaßt ist als die Zttdi' 
nung der Figur, die nun nidit unter, sondern über den Quadraten zu liegen sdieint. Jedodi 
es handelt sich in vielen Fällen dfÌEnbar um eine Art optbcher Täuschung, dk valwsdidtifhll 
folgendermaßen zustande gekommen ist: Der DniA cfes Stricfies war beim ModellzeicfaDen 
an sich schon krätt^er als dann beim Entlangfahren an dem zur Qyadneruqg angelegten 
LfneaL Foncr aber dürfte 4k Zcidknang nadi Modell gel^entlich glefcfi fidert vorden 
adn, nicht aber das später aufgelegte Strichnetz, das info%edessen Idditer abgerieben 
wurde. In einigen Fällen glaube fch allerdings einwandfrei festgestellt tu haben, daß sch^rarze 
und besonders deutlich weiße Krddestriche über der C^jadrieruqg liegen. Aber auch dann 
Ideibt «teMSgtddteit offen, ^^aeQt<fzd(biniv Außere 
Kriterien versagen also und lo nuB ei der Sldbft& überlassen bleiben, von Fall zu Fall an 
Dukttis des Stricfics zu erkennen, wo Qbcrarbdtung von fiwjder Hand vorliegt. In dem Ver* 
zeidmis der abgebildeten Blätter ist angemerkt, wo solche Überarbeitung anzunehmen ist. 
Auf (&e Wiedergabe der dmdi Retoudien beadd^gten Qriigibiafe ganz zu v cr zi d t te n war 
nicht möglich, da einige von ihnen zum Ted kraft ihrer evidenten Beziehungen zu den Ge« 
mälden des Tintoretto, zum Teil durch andere E^genscbaften besonders instruktiven 
Wert besitzen. 
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Von der zdchnerischen Produktion des jungen Tintoretto sind nur kärgliAe Reste auf uns 
gekomtnok Mit ganz geringen Ausnahmen stammen die erhaltenen Blätter aus der 
aiittilei«n und letzten PeribdetfesMdstcn. Jedodi in mamfien FsHen gestatten dk oliakaiai 
Zddinungen Rüdcscfilüsse auf das venuditete, frühere Matoiaf und Setzen uns so in den 
Stand, wenigstens im Geiste einige Luàen auszufüllen. 

Die Möglidikeit soldi rekonstruktiver Sdilüsse liegt bis zu einem gewissen Grade vor 
bdTintoKttos StiidieR naé Plastilien. Nor dnes dieser. Blatter vebt sidi durdi seine stilU 
stisdien Eigentümlidikdten als zweifellos sehr früh entstanden aus. Bd anderen läßt sidi die 
Hntstehung m'<fit genauer angeben, läßt siA nur sagen, dafi si? nicht als sehr früh anzu» 
nehmen ist. Vergleicht man nun aber diese Zeiciiiiungai nadi Skulpturen mit denen nadi 
dem lebenden Modell, so wird ofiienbar, wie das Pfastikstudium Tbtorettos AvSknumg des 

Aktmodells bestimmt hat und so w ird, ohne daß damit die Datierung der einzelnen Blätter 
näher festgesetzt würde, den Plastikstudien als Kategorie dodi ihre primäre Stellung und 
Rolfe im Zuge der Hntwiddung angewiesen. Es ist deshalb angebradit, mit der Untersudtung 
der Zeidinungen nadi Skulpturen zu beginnen, trotzdem die Möglidikeit, ja in \ ersdiiedcnen 
Fällen die Wahrsdiefnlicfikeit faktisdi spaterer Entstehung vorliegt. erhaltenen Spisd« 
mina müssen hio- eben die versdiollenen früheren Typen vertreten. 

Wirberitzen eii^e gaiue Kette lüerariSdierBelqie fiirTlntorettos unermfidftdies Sannau 
von Bildwerken. Sdion ein Zeitgenosse beriditet davon, Raffaello Borghim', der 1584 sdirieb^ 
Ihm ersdiien das Zeichnen nach Skulpturen als ein so wesentliches FJement der künstlerischen 
Bildung Tintorettos, daß er mit dem Beridit über soldie Besdiäftigung seine Nadiriditen 
einleitete. Als ObfàtXe, an denen Tintoretto sidi gesdiult haben sdl nennt Borgfaini «dir 
allgemein zunäcfist „tutte !e cose buone di Vinegia", näher Mars und Neptun von SaMOm 
vino, dann Nadibildungen von Michelangelos Werken in der Neuen Sakristei von S. Lorenzo 
und wieder ganz allgemein Abgüsse der besten Statuen in Florenz, die der Maler, ohne 
Kosten za sdieuen, tSài habe kommen lassen Sdifi^bdt, am Ende seiner Nadifid)ten,gibt 
Borghini die sehr widitige Notiz, selbst der gealterte Meister sei des Zddinens nadi Plastik 
nidit müde geworden, mit gröPtetn Vergnügen habe er dazu Werke des Giambologna be* 
nutzt. Die Bedeutung von Borghinis Zeugnis wird dadurdi kaum gesdimälert, daß dirono« 
Iqgfadie Binzdhciten sdner etvas summarisdi gehaltenen Aussagen ungenau oder, wc^ 
besser gesagt, etwas unklar formuliert sind. Borghinis einleitende Worte erwedten zu Unrecht 
die Vorstellung, die beiden großen Statuen Sansovinos auf der Treppe des Dogenpalastes 
und Midtelangelos Figuren der MedÜdsGrlber seien Studienmaterial berdts des Jung* 
lings gewesen. Das war nidit mögficb, denn jene Werke Sansovinos wurden «rat 1554 

iRAdio BotgUnirOttpew» «üRiaic 1730, pb45tfff. 
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begonnen, gar 1567 erst au%cstcüt, vihrend dk genannten Sdhöpfungen Mtdidaiigdos, so« 
weh. irìr vfawo, «nt dnrcfc ^ 1557 von Danlde Volterra hergestdften NadMdungen 
don Lcmbcgeif gM zqgSngfidi geworden sind. 

Unser zweiter Gewährsmann ist Ridolfi', cJcr, wcnnf^Icicii audi rund hundert Jahre nadi 
Tintorettos Jugend« und Lehrzeit sdireibend, aufgewadisen ist in einer Sphäre, die nodi 
ganz cifijflt varvon Etimerungen an den großen tnid efgentfitD&dieti Meister. Dessco SShoe 
und Sdiüler hatte Ridolfi wohl gekannt/ erfaabeo war nodi der Studio mit seinem Lefar« 
apparar an Gipsabgüssen. Unzählige Zddinunsren (infiniti disegni) nadi S!: ifprurm waren 
im Umlauf, in Kohle/angeblid) audi in Wassenbrbe^ weißgehöbt, auf farbigem Papier, also 
der Art derer entsprediend, wfe wir sie nodi beute bedtzen. Etwas miOverständlidi spiridit 
Ridolfi von diesen Studiea mir dort wo er der autodidaktiscfaen Aodddiiqg dbs Jugen^ldien 
Tintoretto gedenkt. 

Hin weiterer Zeuge ist Marco Bosdiini, der in seiner Carta dei Navcgar* und in 
sdneit Riodie Mbiere* zwar nkht ausdrödüidi fiber die Zddinuqgen, woU aber tätet den 
Studienapparat an Gipsabgüssen Mittcilungtn madit. Folgende Skulpturen führt Bosdiini 
neben ,Jnfinite statue" besonders auf, die er im ehemaligen Atelier Tintorettos gesehen hat, 
4» nun dessen Toditermann, dem Deutsdien Sebastian Casser gehörte: Den LaokooBir dm 
Torso des Belvedere, die medizeisdie Venus, den Herkules Farnese. Kaiserbüsten {fmpKm 
latori), die Tageszeiten des Midielangelo, Gruppen von Gianibologna. 

Solange die Republik von S. Marco bestand, erbte sidh audi die künstlerisdie Tradition 
von dncr vcnedanisdien Generation auf die anckre Ibrt. Nodi 17G0 z^gte man sidi die 
Abgüsse, die einstmals der Heros besessen, alle dunkel, woU etwa bronzefarben getdnt 
(tìnti di certo fosco colort) und vcrräudiert/ nodi besuditc man mit heiligem SAauer das 
kleine Zimmer, in dem er tags und nadtts bei Lampenlidit gezeidinet. Und nodi immer zahl« 
los waren damals die Studleoblätter des Meisters nadi Skulptttren. Zanetti* besdirelbt sie 
folgendermaßen: Mehrere Studien beiden sfdi auf ein und demselben Blatt, auf Vorder» 
und Rfic{(seirf, die meisten in scfrwarzer Kreide und etwas weiPgehSht. Damit gibt Zanetti 
zwar dußerlidie, aber dodi sehr diarakteristisdie Kennzeidien der Blätter an, wie sie uns 
erhaften sind. Sdiarfeididlg urteilt Zanetti sdiließlidi: „Mi ghube, daO diese Studien von 

jenem uncrmüdlicfien Ingenium bis in dessen reifste Zeit fortgesetzt worden sind, denn es 
gibt deren und idi habe soldie vor Augen, die mit derartiger Metstersdudt und so tiefem 
Verständnis gemadu sind, daß sie jeglidien Vcrglddi aushalten." 

Wir . besitzen also eine Reihe literarisdier Zeugnisse, die sidi ijber zwei JibHiunderte 
erstrecken, von der Lebenszeit des Meisters bis an die Sdiwelfc des Klassizismus, und wir 
besitzen dann andererseits, in italienisdien, englisdien und deutsdien Sammlungen zerstreut^ 
dne Gruppe stlNlsdi und tedboAsdi zosammengehòriger Studien, die wiederan tedmbdi imd 
stilistisdi mit Tintorettoi ZddniODgen nadt dem lebenden Modell so weit zusanunengehen p 
als dies bei der generdlen Vmdiiedenbeit der Entstefauqgsbedànguiigen und des Zwedes 
möglidi ist. 

> Cario Ridoie, U manvlili«^ dL Haddiv IL ]>. 14, 
*Man»BQiddiAt^ea>ta^<ism8ar,VciMXia 1660, p. 140t 

* Marco BosAiri, Lc riccfii? mmcrc, V'crczi.i 1674, PrefiirioaC; 

* Zancui, Varie pinurc a fresco. Venezia 1760, p. 8 f. 
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Zunächst ist die materidle Besdiaffenhdt beider Arten von Zeidinu^gen die glcidie. Sie 
sind auf den stets vom Meister benutzten, meist farbigen Papieren mit den von ihm stets 
angewandten, brdt zddinencfen Kreide« oder Kohlestiften niedergescfirifbcn. Ferner ist die 
Stridiführut^ ftbazipkü die gicidie/ nur graduelt durdi geduldigere Sorgfalt wddten die 
Stuifien oadi Skidpturen von der vAemcnten Manier J«r Ahtzddinuiigien ab. Hfer^doct 
findet sicfi ein System ineinandcrgefloditener, in Kurven tìA iSAetm und untersdinddender, 
gebogener StriAe, die den Wölbungen der Einzelformcn naAgeficn. Der Untcrsdifr ! in 6rr 
Anwendung von SdirafHerungen, die den Aktzeidinungen so gut wie fehlen, den äcudien 
nadk Phatikco «l>er iuMA das Gepräge geben, iat augenfällig/ ist aber eindeiitig zu er« 
febren an 4xr Venrfiledenhdt des Charakters bdder Zeidinungskategorien. Die ModdU 
aufnahmen sind fast ausnahmlos aus den Bedürfnissen einer ganz bestimmten Praxis heraus 
entstanden, wie wir sie nodi kennen lernen werden. Sie bezwedien, die Bewegunigsinotive ein« 
idner Pi|gun» festzod^gea UmstSndfidie Angaben von Lidit und Sdiatten waren bd Ihnen 
entbehrlidi, ja störend, denn es blieb dem ausführenden Pinsel überlassen, die mosailc artig 
aus Einzelstudicn zusammengefügte Komposition durdi eine einficitlidie Ltditführung zu 
cinaii Ganzen zu versdimelzen. Der Sinn der Studiai nadi Skulpturen hingegen ist kein 
prakffodber, sondern dn lehrhafter. Hier mußte es dem Studierenden darauf ankommen, die 
plastisdic Energie des Vorbildes durch hohe Liditer und kontrastierende, tiefe Sdiatten heraus- 
zuarbeiten. — Wie sdion gesagt, ist die Datierung der Zddinungoi Tintorettos nadi Skulp« 
turen dn besonders heikles Problem. Wir wissen dunbBorghini, daSTtotoretto diese Studien 
bis in sdn Alter betrieben wir wissen, daß mandie der Studienob)ekte, wie die Nadibildungm 
der Figuren der Medici » Gräber, erst dem rdfen Manne zugänglich geworden sind/ wir 
spüren sdilicßüdi berdts in den frühesten Gemälden des jungen Malers das an plastischen 
Werfcen sidi adw d cndePonnengeluM. Also sAoa der letnende Jüngling und noA der grdse 
Meister hat nadi Skulpturen gczddinct. 

Als frühe Studien lassen sid» ohne Einsdiränkung nur die Zeidinungcn nach dner männ« 
lidien und einer weiblidien Statue nenaeo, die sidi auf Vorder« und Rüdtseire eines Blattes 
in Oxford inden (Tafel 1>. wciUldie Statue war oflienbarcteveratünuneherOp« 
nadi der medizdsdien Venus, die männlidie Figur kann ich nicht identifizieren. Auf frühe 
Entstehung deutet die möglichst unkompliziert gewählte Ansidit, noch mehr die schülerhafte 
Linter sdiddung zwisdien Kontur« und Binnenzddinung. Zwai zdgt sich berdts der Ansatz 
zur späteren Manier, die Tendenz zur ausgcbuditeten Linienführung, dodi ist der Umriß 
noch so fest und mit solchem Nadidrudi gegeben, daß ein ausgesprochen rcliefmäRiger, kein 
kubischer hinéruói sich einstellt — Hine Beobachtung anderer Art spricht audi für die frühe 
Entstehung der Oxforder Stui&e: Im Besitz von Colond BromIey«Davonport ist uns allem 
Ansdieltae nach dnes der bdden Deckengemälde erhalten, che Tintoretto 1545 für Aret&io 
gemalt, und zwar der Wettkampf zwisdien Apollo und Marsyas". Hier leluit der musi- 
zierende Gott an dnem Baum in einer Stellung, die, gekünstelt an sidi, nicht den Eindrudt 
freier Erfindung madit, sondern vcn einem Vorbild eingegeben tu «ein sdiebit, und zwar nidat 
unwcsendich dem Standmothr der auf dem Qxfafder Blatt w i ed ei ygeb e nen mSmifedien 

Statue ähnelt'. — 

^Zkmili&iiridKStiidtanadéauBfcaTintoraiwdùrfiimaiidi dk bddtn Aufiaalimai dner wàaig voa mm 
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Hrw^ungen äulkrer Art führen zur .Annahme, daÙ der Vtteiliuskopf, na<h dem eine 
ganze Serie von Zeichnungen Tintorettos im Briti^dien Museum* erhaltcn ist, vkr weitere in 
Oxford*, zwei In Florenz^ eine in Mündien (Tafel 2>, eines der frühesten Studienohjdite 
des Mafers gewesen sei. Denn der Vitelliuskopf, fieute. im MtJ.>5fo Archeolo^'co dts Dogfn- 
palastes, gehört zu jener Sammlung von Antiken, die der Kardinal Dommco Grimani 1323 
dem venexüanbrfien Staat vennadit hat^ Mitfafa hatmiA berefts fär den jungen Tto to r cttD 
die MÖf^idikeit, sidi ohne erheb lieft e Schwierigkeiten einen Ahguß zu verschaffen. Darauf, 
daß er einen solAen besessen, deuten nidit nur die zahlreidien Studien, sondern auA foJi^cndc 
Notiz: Unter den „pezzi di rilievo", die der Sohn, Domentco l intoretto seinem S<iiüler 
Sebastiano Casser vermadite, be&nd sidh auó doe „testa di Vttetto", zwdfeMos aus dem 
Studio des Vaters stammend. Femer führt der Katalog des Museo Mantova in Padua von 
1695 auf: ,,Una testa antica di Vitdlio, sopra la quale sempre disegnò e imparò . . . i! 
Tintoretto*. " Wenn nun aber audi in hohem Grade die Wahrsdidnlidbkeit besteht, dal} der 
Vkdlliidtopf frOhzeit^ zum Studienobfckt Tintorettot wurde, so iit damit nlét gesagt, 

daß die danadi gefertigten Zeicfinungen, scweit sie uns erhalten, sämtlicfi, ja nur teilweise 
früh angesetzt werden müssai. Besonders dieser Kopf scheint ein Lieblingsstück des bis ins 
Älter unermüdlidien Zddiners gewesen zu sein. Li alfen erdenklidien Ansichten hat er ihn 
«ul^pnoanen, bald mehr von reciits, bald nehr von linb,nadidkser oder jener Seite ««Mg 
au^ärts gerichtet und dann « ieder ab^x'ärts gendgt. 

Immerhin sdieint es mir, daß das abgebildete Münchener Exemplar für verhältnismälHg 
(ruh zu gelten liabe. Die fleißigen, schattierenden Sdiraffierungen sind mit einer nodi etwas 
trockenen Behutsamkeit hingesetzte und ohne zwischen dem konstruktiv Bedeutenden und 
dem Nebensäifilicfirn energisch zu unter."?cfieiden. Der Zufälligkeit des Scfilagschattens, den 
die Nase auf die Oberlippe wirft, ist ebensoviel Beachtung geschenkt wie den Augenhöhlen. 
Dei]g(eidien läßt sidi auÄ in (rülieren Bildnissen Tintorettos IwolMiditen. Mit weldi kon« 
zentrierter Wucht dagegen der gereifte Meister einen antiken Kopf wiedergibt, mag eine 
Studie in den Üffizien <'Nr. 17237) lehren <TafeI 3> Angemerkt sei, daf5 eine stark be- 
sciiädigte ZeichnuDg nach einem antiken Jünglingskopf sich in der Albertina zu Wien* bc" 
ihdet, fcffier dtß Bei* eine Studie nach dnem antikoi, aheo Kbrnieriiopf tan Qirist Cfaurdi 
College zu Oxford nennt, und schließlicfi, da0 das Btitisdic Museum dk 2^ckimuug naidi 
einem wahrscheinlich antiken Kopf besitzt*. 

Welche plastische Naciibildung dnes Werkes von Michelangelo Tintoretto ztierst sidi 
hat verschaffen können, wird schwerlidi jemals einwandfrei sich feststellen lassen. Hier aeten 
dk Studiennach Midadaqgeios ^.Simson"* denennadiden Figuren der Me&i*Criber voran« 



* ms. 5. 9. - 1656, 1657, 165S, 1659, 1660, recto od «M». 

* L 9, recco und verso. L. 10, recto mi vtao, 

* Nr. 734 recto und verso. 

* O. Vslentinetli, Manni scolpiti del Museo Ardteologico della Matciana. Prato 18661, p>XIIaBdZ46. 

* Notitia 4'o|ictt «ii <b«^o. twi>Uicaa da Jacopo Morelli, Bassano 1 800, p. 1 5 1 f. 

* ScoolaViinedan, IH Nr. 169, fthdiUk don Andrea Schiavone niyeadiricbcn. 

* CP.BeH Dnwlnia dbeoU mmot I« tiw Idmqr of OkIr Ownb Oilòd 1914, ^S7. 

* 1913. 3. 31. ' 185. lAtKdiii« m HnraL-HiiiiMMlA. 

" Par die Ccadrfdtt Sau rmmM 1528 mutmàum ÌMoìOm, «gl. IMt, Mttdtdo, KMidK 

Pofsdiuagcn, II, p. 297f. 
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gestellt, für die wir eüiea terminus post im jähre 1357 bcsitzai, wahraid sc^on früher plastisdie 
ReproduktTonen der Sfamoofiuppe tadMtìat zu haben scbdnen, wk wir der Benutzung des 

Xlotivcs durcfi Daniele da Volterra in seinem ,,KincIermord" entnefimen'. 

Die Tatsadie, daß au<h Daniele da Volterra den „Simson" als Vorbild benutzt, hat 
vor Jahren N. Peni* dazu verleitet, eine Reihe in den USzien bewahrter Studien Tinto* 
rettos' nadi jener Gruppe dem Daniele zuzusdiMiben. Rcdit hat B. Jaoobseo* die 
Zeichnungen Tintoretto zurückgegeben an-^ ihnen ein weiteres Blatt im PaJazro Corsini in 
Rom <Nr. 125327/ recto und verso) angereiht Thode* ist Jacobseos Urteil bdigetrcttn. 
Folgende Studien nadi de» „iSfuno" ébuA oadizutragen: Berlin, Nr. 5228 ncto und vecao/ 
Florenz, Sanunlung Locser/ lowie na(& C R Bcfl <o. c> Oxford, L. 6 rccio und vmo/ 
L. 7 recto und verso*. 

Dk Gruppe des Simson und der zwei niedergerungenen Philister zddinet sidi dunh einen 
90äct unersdiSpffidien KombibMliuiisradituni der Pomcn aus, & in stets neu«, fiber* 
rasdiende Wirkungen zueinander treten, so oft audi der Besdiauer den Standpunkt wechseln 
mag, derart Ha!^ sich kaum noch von einer Hauptansidit sprechen läPr, die den anderen ent- 
sd^den überlegen wäre. Gerade diese Hjgensdiaft der Gruppe, die nidit in reiidmaßig 
bestinmiter Silhouette, soodem, «fcirdiaua ab voOrande Pidphatdc erdadit; niit ihren Maasen 
im Räume wirken will, mußte sie einem Maler besonders lieh machen, der, mit dem tradi= 
tioneQen, venezianischen Flädienstil b'rediend, auf starke ptastischräumlidie Illusion aus« 
ging. Von allen Seiten nahm er das Studienobjekt auf, von vom <TafeI 4>, sdiräg von ünks 
und von redits, öfters audt von rüdcwärts. Niemals aber, wie das Vorbild sidi nun audi 
silhoucttiercn modite, k\i^tc er den Akzent auf die jeweilige Kontur, auf die Grenzen der 
objektiven Form, sondern stets auf die plastisdie Relation gewölbter und abgesdir^t sidi 
senkender Massen/ die er als Maler malerisdi vfedergab. An den fce&éteten Partite fieB er 
den Drud( des Kreidestiftes absdiwellen, zart werden, wie aufgezehrt vom Lidbt, UM ihn 
dann in den Halbsdiarten wieder m s wellen zu lassen, sAlicPlich energisch zu verdiditen. 
Dk Augenhöhlen/ tiefere Muskdtaler erhielten einige sdiwarze Drudier, die hödisten Stellen 
Bedc%c, vdDe Üditxr. 

Für die Studien nadi den Figuren der Medici^Gräber besitzen wir, wie sdion grsugt. 
einen terminus post in dem durdt Vasari überlieferten Fnrstehungsjahre 1 557 der von 
Daniele da Volterra gearbeiteten Nadibildurigen. Freilidi ist die Mögiidikeit nidit ganz aus« 

* Pttltidi steht die Eatstebungszeit dieses Peeskos in S. S. Trinità «lei Monti in Rom oidit ^au fest. Natii 
Vanite Srfiildenjni^ (VII, p. 58 £> kämen eist die Jahre naxh 1550 in Betradit, dodi waren Teile der Kompositton 
bcrdtB bald nadi 1350 in Obcntalien bdwnb 

' Miscedanca d'Arte, 1, p. Ö4. 

* Es handelt siA um folgende Nummern der Ufiizien, 15002. 15003. 17133 recto und vaso, 17134 
ttaatmivtuOtCoLSmtMilä lOóQ.—Auaauwiddcii liadNc. 13045 tiwi Col. Santaidli 1070 abzaKkraifc 
Ür UmorNd. Dastfcn lit Nr.130M bbA gedciittt worden: Das phMbAe VeédlbliilditMIMHilavdbt 

»SllBIOn", sondern das Modell cmes Atf.is<7>, mit dem w!r uns miA WsA.lFfigen vcidoi. 

* Repcrtorium fur Kunsrwi&KosAaft, XXVI!, p. 325f und XXIX, p, 2S. 

' A. 3. o. — Julius von SdtlocKr, Jahrbudi der kunsthist. Sammlungen des Allerh. K^s^rfiauses, XXXI, 
p. lOSff., hatderZusdireibung an Tintoretto widersprodiea und die sehr unglüdüidie Hypothese geäuAert, die Zcitb« 
■omco kdnnten von Perino del Vaga herrChroL 

•ìd4k AceadtiBfaavVaadifr Nr. 188, dk ZddMm« das SMtn ttaàk Am JSkuaoT, Kfdife auf 
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^esdilossen, daß früher schon Reproduktionen von anderer Hand fiergestellt wurden und 
nadt Venedig gelaiij[ten. Bis wir eines anderen belehrt werden, müssen wir uns aber dodi 
an die Aussagen Rfdoflis halten, éa éSe von Tlntofette benutzten Studknol^dtte auarfrOdu 
lidi als die Nadibildungen des Dmide da Volterra bezeidinet. 

Erfialtcn sind uns eine Zeidinung nadi dem „Giorno" und zwei nacfi dem „Crepusculo", 
jene in Oxford <L 3, recto. — Tafel 3>, diese in den Uffizien <Nr 13048, recto und verso 
— Tafid €i>. Es mag zuoSdisC vie eine befremdlidie, spielerisdie Laune anmuten, daß 
Tintoretto jene Figuren Midielaqgdos in h6dist wunderlidi gewiUter Ansidit zdduiete, so 
daß die wofilbrJsannten Lagprungen fast fns Unkenntliche sidi v«Tzerrten, fn ein nur müh» 
sam zu deutendes Konglomerat bizarr verkürzter und versdiränkter Glieder. Um die zu« 
vSAst so befremdttdica Studien ridit^ eiozusdiStzen, muß man sidb vci jjctfcn w Artigen, daß 
sie gewiß nur Reste von Serien sind, die jene Vorbilder von den versdiiedcnstcn Riditungen 
aufgenommen zeigten, analog den Studicnkollcktioncn na<h dem „Simson" oder dem Vi« 
telliuskopf Offenbar war es nur ein ZuUll, der uns gerade die kapriziösesten, aber audi 
besondeis lelicreidiien Aufnahmen bewahrte, die so redit u^S™, viewdtTintofettoln setaer 
Begierde ging, in die Geheimnisse der Vorbilder einzudringen. Motten die Motive auch 
l^vtesk sid) verzerren, die einzelnen Formen boten sidi seinem Auge in inuncr wieder neuer 
Weise fdurddi dar. Sdißeßb(bsah ^Zdcfiner vielleidit übeiliauptnidits radir ab befidutetie 
Wölbungen und dahinter im Sdiatten schräg abfallende Flächen. 

Es muß der "Michelangelo-Forsdiun;^ überlassen bleiben zu entscheiden, in welchem 
Verhältnis zu dem Meister, und zwar zu seinem „Giuliano de Medici", die Aktstatuette 
stétt, dieTiotOfctto viennaj, tmd zwar attfVordero und ROdaeite zweier in Oxford <L 1, 
recto und vetso/ L 2, recto und v erso) bewahrter Blätter gezddmet hat (Tafel 7>. Die nahe, 
innere Verwandtschaft, die isAen der Statuette und dem ausgeführten Idealbildnis des 
Capitano besteht, ist nidit zu leugnen, die Abwddiu^gcn aber sind ebenso augenfällig, wie 
Ewddeutilg; und der Umstand, daß zehfan erb dien Reproddctiönen von dnem so sdbstSné^ 
Uii&enden Künstler gefertigt, kompliziert die Frage noch mehr: Soll man an eine freie Um« 
bildung von der Hand eines Nachahmers, etwa des Daniele da Volterra glauben oder, wie 
das Sidney Colvin' in hypothetisdier Form getan, an ein Originalmodell Midielangelos? 
Audi mir sdbeint es, daß es sidi eher um ein Priludieren ab um einen Nadiklang der te der 

Marmorstatue niedergelej^ten Idee handelt. 

Wiederum wich Tintoretto der bildhauerischen Hauptansicht oüt ihrer klaren und ge» 
sddossenen Umrißfinie aus. Er vermied es, den Thorax Oberstchtltdi zu geben, in seftier 
t massigen Brdte, und dazu als Riditungskontrast den Kopf im Profil. Er vermied überhaupt 
nadi Möglichkeit alle Riditungsadiscn, die den Körper auf eine Hintergrundfläche hätten 
orientieren können. Sein Interesse galt dem Körper im Räume, dem Vordrii^gen und Zurüdi« 
wddien der It^ssen und den dadunb hervorgerufenen HdUDunkdvPhSnomenen. 

Von dem Kopf des „Giuliano de' Medici" stheiot Tintoretto einen Ab^uß oder eine 
originalgroße Nachbildung' besessen und sehr häu£g gezeichnet zu haben. Aufwärts blickend 
kommt er in Berlin vor (Tafel 8>, ferner in der Fondanone Home in Florenz^ etwas nach 

' Sidaty Colvin, Oxford drawiogs, II, p, 17. 

' Eilte orVo^grok NaddMn« da Koffa kkTuaàem, wugimiiéM m» dum l&JaMMadat,fctriiit 
Hör von NcoNt In MttndMH, 
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rfAts gendgt in Oxford <L. 4 — Tafel 9>',' ini Profil nacfi rechts in cien Offizien <Nr. 1840, 
recto und verso)/ schräg liegend, vom Kinn nach der Stirn zu verkürzt in Oxford <U5, 
recto und veno). Der mecfaanforfie Riditoqgswedisef der Anriebt wird fest ta allen Piflm 
von einem Wedisel der AufFassung, und diesem enr.sprecfiend der tedboisdien Mittel begjdtet 
In Berlin liegt der Akzent auf der etwas kalten Großartigkeit der mit großer Energie heraus* 
gebraditeo Form,- in Oxford ersdidot der stark zurückgelegte Kopf sdunerziidi tr^gisdir 
grellen BefeuditungskontiMten/ dam wkder sanft geneigt, zart; trtamerisdt im Atisdrudt/ 
cndÜd) in den Uffizien im Profil, lidit und apoOinisdi heiter. 

Sdiließlidi sind Zeidinimgcn Tintorcttos nacfi rvrei Plastiken erhalten, deren Urheber, 
uns unbekannt, gewiß unter den Meistern der italienisdien Spätrenaissance zu sudien ^d. 
Das che Werfe steflt eine staife in dte Brdte kompoflierte Kampfgruppe dar, «aiirsdidnfidi 
wiederum einen Simson, der m^rere am Boden liegende» Sidl wehrende Philister durdt das 
Gewidit seines Körpers niederdrückt, derart, daß unten ein Gewimmel von Formen ent- 
steht, die zentrifugal aus dem Kern herausstreben. 1 intoretto hat auf eineni Blatt der Uflizien 
<Nr. 13006r KCto und verso Tafel 1€!> zwdnia! diese Gruppe wfcdaygeben^ die dm 
wegen ihrer komplizierten iJdlteffekte gereizt haben wird. 

Die andere Skulptur, von 1 intoretto öfters gezeidinet, ist wohl das sodtellose Modell 
zur Figur eines Atlas. Sie kommt fünfmal auf zwd Blättern in Budapest vor*, drefand ncl»en> 
einander auf einem Blatt der Uffi;icn<CoIl.SantarcIii, Nr. 7512. ~ Tafel 1 1>, ebendort no<h* 
mais als Einzelligur etwa im Profil von rechts <Coll. Santarelli, Nr. 7484), in scdisfachcr 
Variation auf einem Blatt im Palazzo Corsini zu Rom <Nr. 123529, recto und verso) und 
ebendort ;e zwdmaf vom Rüdcen <F.N. 3463, ivcto imd verso> und von vom dargestellt 
<P.N. 3464, recto und verso). Mcder', dem nur die Zeidinungen in Budapest bekannt, 
hielt das Vorbild für ein Modellmänndien, an dem Tintoretto die Motive des Sturzes studiert 
habe, und zwar deshalb, weil auf den beiden Budapester Blättern je dne F^r ausgesdioitten 
mit dem Kopf nadi onten geklebt war. Es witd sidi sdiwerfidi bewefaen lassen, da6 diese 
Opaatfon von Tintoretto selbst vorgenommen wurde. Hin Analogen unter dem immerhin 
doch noch recht umfangreichen Material ist mir nicht bekannt geworden. Jene Manipulation 
entspridit auch nidit recht Tintoretto, denn sie ist etwas unsolide und umstaiidlidi zugleich. 
Wölbe er wlfliBdi an dner als steHienda u ige n on u aaienP^gr deren Wirkung im Abwarts« 
Sturz nachträglich erprohen, so hätte er die Zeichnung ja nur auf den Kopf zu stellen 
braudien. Mehr aber hätte seiner Art eine Aufnahme der an den Füßen aufgehängten Figur 
entsprodien, konform seiner von Ridolfi (11, p. 15) überlieferten Praxis, auf die auch Meder 
mit eiiiem ausführlichen Zitat hinweist, trotzdem dessen Sinn sich doch gerade nicht mit sdneo 
Schlüssen aus dem Befund der Budapester Zeichnung deckt. Was andererseits Mcders Ver- 
mutung betrifft, das Vorbild sei eines jener >.iod£flmänndien gewesen ~ die der Meister be«' 
nutzt hat, am «ünzcbe;, sdiwicrigc Bewegungen zv fiiieitv, Wk etwa des Pikgens —, 



' Ebenso in den Ufiixicn, Nr. 1841, iIo<fi 2U grob fürTiniorctto, offenbar von tlnein Scfiüler. 

* Auf <ier Vüfikndte eines Blattes zwei, auf der Rudis«) te eine Studie, auf beideti Seiten des andennBlanes 
Jedhc Studie. Frfiher waren die Studien duda ampMknHKa nd BW iwnincMtfcr. Jdit tàai tit vkdcr ^ 
gdtStt. Mineilun« von Dr. S. Meiler. 

• J. Med«, Ote HwdkdéMi«,^nai 1919,».414ft Otttandi AfeMtegai 4»llmliiiwl>rBlwniplw 
ù l tunn ZiuiHwic. 
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so gìaubc i<h, daß wir jene Figuretten, die ja nur besdiränkten Ätdierzwedien zu dienen 
lurtttn, wdt tmhéieT, sdicmatisdier uns vorzustdlcn haben, als die überaus rddi dmóì» 
modeìferte Atlasfigur'. — 

Es sd nodiinals hervorgehoben, daß Tintorettos Studien nadi Plastiken nidit zdtlidi 
eusammcnzudräfligai sind, daß es sidi nidit um die Überreste des Gipskursus eines Anfängers 
hamfcft soadera um BwiitteD dnes tris Ins Älter Lernbegierigen. Mb der Voratimahme 
dieser Studien seihe nidits anderes gesagt werden, als daß die emsige Besdiäftigung mit 
plastischen Vorbildern des Künstlers AufFassunj; vom lebenden Modell wesentlidi beeinflußt 
hat. Chronologisdi bestdit keine Trennung beider Kat<;gorien von Zeidinungen. Denn der 
Studiereilde war Berdts praktisd) tiUg und der Praktiker hörte nidit auf zu studieren. 

' Wlftimd 4a Leso» der tbikaiftkomlliir aidéttn tnhh Photographica von Zdifinungcn in 9tdtt 

von %lr. Arcf iSaW G. B. Russell in London, unter denen lirfi eine weitere Studie nadi der Attasligur befindet, 
die ganz besonders lilar die bobe kimsilensdte Qualität der wiedcfgegebenen Plastik xeigt. Nadigfitifer Mittctlug 
VB iNiiim «HC KimaiE ob DHun BK «mv UHI fm yimm ngiK 
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y\us Ttntorfttos fmfipster Sd)affensq>o<^f ist uns im Berlmcr Kupfcrstìdikabtnett einer 
À Vder äußerst seltenen Entwürfe (Tafel 12> erhalten, eine breitlavierte FederzcidiDuiig, 
aixfa tedunscii doe Rarität, wenn nfcfat da UÉÉun*. Der Eatvurffat desliafb sdir frfili zu 

datieren, weil das ausgeführte Gemälde, „Venus und Vulkan", Frau von Kauibach gehöri|g 
und als Leihgabe in der Älteren Pinakothek zu München ausgestellt, durdi stihstisdie Ver* 
glddie als dn beträditlich frühes Werk sid) auswdst. Die Zeidmung ^t in hödister Kon- 
zentration «fie elgentfidie kOnstlerisdlie Idee, den auf ttarite Tidenwirkung hfai konstruieiten 
Raum und darin die hdden Körper, sdiräg hintereinander und als Gegendiagonale auf die 
Raumadise bezogen. Alks illustrative, anekdotisdie Detail, mit dem das Gemälde später 
ausgescbinüdtt wimfe, ist fortgelassen. Der Rundspiegd im Hintergrunde gehört durdiain 
zur konstruktiven Idee, er ist deren Schlußstdn. Auf den Spiegel zu führt durch den Raum 
die Blickbalin, und das Spiegelbild veranlaßt das Auge, Erklärung suchend, wieder nadi vom 
zu sdiwdfen, so daB es bd diesem Hin und Zurück zweimal die I iefc des Raumes ermißt 
DleFormengebun^ zeugt für die angeboreiW; maferildliiftMliidie Airibssung. Mit wenigen 
wlMen Stridien sind die Rundungen umsdineben, mit e^foi PlnefUedneQ Sind dk Köfper 
energisdi modediert. Aus allem spridit die urwüchsige, enorme Begabung. 

Außer dieser frühen Skizze in Berlin sind mir nur dru wdtere, einer späteren Zdt 
apgdiftfeiidc KoiopoBMoiiszcfcliiwmgen von Tlntoiettos Hand bduuint jjewurdeu : die 
berdts genannte „Pieta" in den Uffizien, Nr. 738/ ein „Hl. Martin mit dem Bettler", eben» 
dort, Nr. 13 009 (Tafel 14), und sdilleßlich dne „Verspottung Christi" Coli. Santarelli, 
Nr. 7498 <1 afd 13>. Die Pinselzddmung der„Pietà", alidn sdion ihrer Technik und Große 
<hod) 280, breit 690 mm> aaA ab dne Ausnahme aus den Normen der zeldmeriidben 
Produktion Tintorettos heraustretend, überdies kein sudiender Entwurf sondern eine 
fertige und mit ein wen^ trivialer Bl(;gaaz iikderj;esduiebene Idee, dürfte ihrer Bedeutung 
oadi jenen in öffiufien auf Ldawand lilqgesetzten, iRir wtf begierige, ansprudisvoUe Besteller 
beBthnniten Modelli * wdt näher stdien als den für rdne Atelierzwecke geschaffenen Zeicfi» 
nungen. Die beiden anderen Kompositionen aber sind, was die Zahl der Pligurcn aabeiai]|gt< 
schlichte, von der Einzelstudie sich nidu sdir wdt entfernende Entwürfe. 

Wahreml es an graphischen Bdspiden komplizierter, acfir gestaitenrddierKoinposfiitxtta' 
ideen ganz %àSx, wie sie den meisten Gemälden des Meisters entspredten würden, bestdit 
noch ein ansfimfahcr, das Hundert weit übersteigender Rckhtum an Einzelstudien. Dieser 

' Die bddcn Entwürfe zu einem „Cliristta in Bnunaus" auf Vorder' und RüAseitc eines Blattes des 
Bcriicier KabineRcs, clMaifaik Uvierte Federzekiinuqgca, die idk ftfliko fttr TiiKoreno tn Aiuptudi genommen 



habe, sind dotfi vohl nur AH>dteo eines SdtOlers. M i 
dcnIdiA raxawdMadai iScidmaacca aufnehmen. 

* Soldlt Modell TOD TtatOKttos Hand hal>e ich in dem bereit* zitierten Aufi»tz zoiammengestelit. WaiSt^ 
fctngen sei, nadi enentcr PKtfong, £e SIdtze Nr. 1575 der Äftacn Pha l mri i ri i m Mandai, zwar lie«bAd||i; 
aber fcwiA Origiaal, und svarModeBo zur groden „Kreuzigung" in der Seaeb 4 S. Rflem. 

31 



Digitized by Google 



Tatbestand ist so auffallend, daß man nid^t klauben kann, zu seiner Erkljüiing reidie die ange- 
nomai eoe Willkür eines Zufalls aus, der etwa die Cesamtentvürfie vernichtet, die EinzeU 
Studien aber in so betr&cbt&dben Massen vcrsdiont habe. Vielmehr «ird man zur Aonahme 
gedrängt, daß hier gewisse Indizien für dne bestimmte Arbdtsmethode vorliegen, innerhalb 
derer wohl dfe E&izclstuà'e ihre bedeutende Rofle gespfeJr, die jedofli die Oesamtkompositioa 
in anderer al& graphisdier Weise habe entstehen lassen. 

Tintoretto li^ mit Modellfigürdien komponiert Wir wissen das dutét Ridofi und 
Bosdiini. Freilidi sprid^t Ridolfi ' in leidit mißzuverstehender Weise nur im Eingang seiner 
Tintoretto«Bk>grapbie von der Beoutzuqg der Modcl%urco, so daß der Irrtum neuerer 
Autoren erfdirlidi bt, es habe akh um ^gendftdie Bipcrimoile dnes Lernbegierigen ge» 
handelt. Wir haben es jedodh mit Kunstgriffen (kr ranen Pkuds zu tun. Darfiber liBt 
Bosthinis* ausführlicher Bericht keinen Zweifel. 

Das Verfahren ist von I intoretto nicht erfunden worden, sondern war wdt verbreitet, 
«fe wir dank doer der gelehrten Untefsuéungen von f. von Sdilosser* wissen: zvd Paidi« 
leute des Cinquecento, Bernardino Campi und G. B. Armenino, haben über die Benutzung 
plastisrhrr Hilfsmcxlelle ausführlidi gehandelt. Es wurde ein kleines Wachsniodell in leidit 
gegrätschter Beinstelluqg und ausgestreckten Armen hergestellt. Von diesem Urmodell nahm 
man Abgösse in Irg e n dw et Acm welchen "Materiaif «las «hirda IGieten éet Glieder in Jede 
gcwünscfite Stellung gebradit werden konnte. Diese Figürdien wurden auf einem Brett zu 
Gruppen zusammengestellt und konnten nun in beliebiger Augenhöhe gezddinet werden, 
wobei Campì des von Alberti erfundenen, tnit Fada) bespannten Visierrahmens sidi bediente. 

Was für andeic ÌAdec da Mhcd gekgentlidKr Aushilfe gewesen sdn tnag, wurde 
für Tintoretto zur dauernden Arbeitsgewohnheit. Sdion früh dürfte er damit begonnen 
haben, wenigstens alle größeren, gestaltenreidien Kompositionen mit Modell£gürdien plastisdi 
Xtt Sttflea Wie er bei der Arbdt verfuhr, besdirdbt Bosdiini folgendermaßen: Der crsle 
Gang führte zu dem Platz, den das ;u sdiaffeiide Gemàlde einnehmen sollte. Hier wurden 
Höhe und Distanz, gfwiP auch die besonderen Beleuchtungsverhältnissc geprüft. Diesen 
entsprediend wurde nun im Atelier der «Concetto" mit F^gürdben aufgebaut, die, wie 
Boaéinl s^gt, Tintoretto sdbst herzusidlen pflegte* Nadidem mf soMie Wdse die Korn- 
pOSÜioa zustande gekommen, ging Tintoretto an die Untermalung des Bildes in Chiar» 
oscuro. Das untermalte Bild heß er Öfters an semen Bestimmungsplat: bringen, um hier die 
Wirkung zu überprüfoL Waren dann etwa nötige Korrekturen ausgeführt und alles Figuro 
Ilde in HdMunhd modcfliert; so madile sidb der Mebter an die holot&tisdie Voflendung*. 



« o. c. n, p. 1 5 

• Ricette Mhifre, Prefazione. 

' JaJirbuA dei Kunslliist. Saminluiigeti dts. Allerh. Kais^Kauses XXXI, S. III ff. 

• Soprani, Vite de' pinort, scultori ed aréltetti genovesi, ed. Ratti, Genova 1768, 1, p. 354, bcriditet von 
Niooolò RoccMafliata, daß dieser fk TiMoRtlo ModcliSgwen (caiMitt kÉbc. die vtm 

aditzt wurden. — fan Oticiccn bctitscn wk tipe ardrivatiadie Nods ftbtr dnm Uatm. da zu Tiniorettos Zàtta 
fsVacdlf dieSpatalMt fcctrft&et su htbta fAchit, GBr dte Makt ModdI im Waéa zu Fertig. Das Resister 

én Scuof.' ricr ri"' ri frifr' :n i f Ci] rl in (laile figuTC dt Cefa, 1581. (Venezia, Museo Civico. Mi. Mosifiini.) 

• In diesem ^u^.<,iuiut:ti:i.Mi^ r S . it ersi ein von RidoHi Obenaitteirer Ausspruch desTiaiorcRo seinen voiien 
Sinn: jecnand Frante ihn, wcldi. <1i> .liònsteii FarWn sden. Er antwortttCi SlilimiMdWcft DCHD fONI flit 
der KórpctiDodelUcfuiic duidi tiefe Sdtattca Kiaft, dieses ibr iiohet Rdtef. 
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An doer StcOe aJwr ist Bosddnis Bericht Iwkeohaft Es wird «fardi ihn nktt klar, wie 

dir Übertragung der plasrisrfi festgetegtcn Komposition auf den Malgrund stattfand. Sdwer-« 
lieh brachte Tintoretto ohne weiteres das Biidsdiema, das seine Puppenbühne bot, mit den 
Pinseln auf die Leinwand. Hio- greifen nun unsere Zddinungcn ergänzend und auQdlraid 
dn. Sie kalten im Gaqg des SAaßetaptouaMs anr dnen Sinn, bevor der Pinsel in Aktion 
tritt. Die geseidhneten Einzelstudien sind, soweit sir zur Ausführung bestimmt gcrresen, 
quadriert. Sie sind also mit Hiife der Quadrierui^g auf die Leinwand übertragen, die mithin 
ebcn&üls quadriert gewesen stìtt muß. Erinnert man sitit nun aber an das awh von Campi 
benutzte Fadennetz vor der Bühne, das das plastisdi gestellte Bild f^kàéASk in Quadrate 
zerfegte, so wird das Verfahren klar: Jeder Figurettc auf der Bühne entspradi eine Einzel» 
Studie. Diese wurde vergrößert in diejenigen Quadrate der Leinwand eingezddinet, die mit 
den betreifenden Gftlervbtcdcen dies IPadennetzes fcoRcspondieiten/ fainter ^knen die paraiDefe 
Modellfigur zu sehen war. 

Es liegt auf der Hand, wefdie Bedeutung für das Verständiris der Kunst Tintorettos 
die Erkenntnis seiner Arbeitsmethode besitzt. Kommen in ihr dodi mit größter Sdiärfe die 
räumftdt-ptasttedben Grunddemente seiner Bildansdiauung zum Ausdfocfc. Davon wird 
in dem dem \laler Tintoretto gewidmeten Buch nodi zu reden sein. Hier aber gilt es, im 
Zusammenhange mit der Sdiaffrasmethodg, gewisse Bjgeotümfidiketten der zeidmerisdien 
Vorstudien zu erklären. 

Jedie Gestalt, und wenn ^e audi tief in den Mittelgrund der räumlidi gedaditen, 
räumlidh ausgeprobten Komposition Tintorettos gestellt war, besaß in der Vorstellung 
des Meisters volle Körperlidikeit. Er wollte mithin nidit nur wissen wo, sondern im 
weiteren wie sie stand/ glddigültig, ob dire SteSuQg und Haltung halb verdedtt war, sd 
es durdi faltenreidie Gewandung, sei es durdi übersdinddende andere Gestalten oder 
Gegenstände. Aus diesem Bedürfnis «ddinetie er denn Figur für Pl|gw; und zwar mögi* 
Üdist als Akt. 

Ausnahme» konoien vor, B&Utcr, die zwar keine KomposftionsentwQifcf aber waA 
nidift in strengster Form Einz^udien sind. Auf dner Zdduiung in den Uffizien, Nr. 12999, 

rrsdidncn die gemeinsam qtiadrierten Aku orlagen für den Christus und den Petrus, Studie 
für die „i^ußwasdiung" in S. Stefano in Venedig, nebeneinander, und links am Rande 
nodunals, dodi in ^ QpadHerung nidtt elhbezogenr die üSr den Fietrus <Talel 15^ Bin 
Blatt im Berliner Kupfcrstidikabinett <Tafel 61> vereinigt einen Sidi herabbeugenden Mann 
in ganzer Gestalt und darunter zwd Haibfiguren, von denen aber die dne cngmasdiigcr 
({uadriert afso kompoaitfonell mit den anderen nidit in direktem Zusammenhange steht, 
offaifaar nu: n km äußerlidien Grunde der Papiererspands (der hù^ges e t z tiStS tfibigegen 
bestätigten: ^ i(hnungderUflizien,Nr. 13005, die Regel: sie zeigt zwd kniende, würfelnde 
Soldaten Oafd Ö0>, Vorigen für die betreffende Gruppe der „Kreuzigung" in der 
Aocadcnda zu Venedig, und Itfc «rfccMieQ, wie bdde Gotalten zunSdist dnzeb fiir sidi 
gestidnet, dann zosairäei«ekkk und geoieinsaffl quadriert worden sfatd. 



I In BrHtodwn MbMon, 1913, 3, 31.— 194. Ewé Imlende MlnMr, ^mwh «v Oer tcAle qadttat; ébo 

bd <l(r AusRihnins benutzt. — Eiwndm IQll, 1 31. — 103. Zvä Ulcnée M.ìnnfr. — FmiCT (n der Samm- 
lung Pkrpoat Motivali zvd mäimlidK Aitte mit der Bcisdirift von Tintorettos H^iid ^^marco"* Abgebildet in 
^ Plapo«MH|H, CMkedMiof diMiaiti^tlK oUflaM«, fbnMd IgrCPiilifat Mmr^ «ol.IV, TM 75. 
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Die Gepflogenheit, die érofiatt: Figur zuoSdist ab Akt zu zeUbnen, stammt aus 
Florenz. Ob die Methode von einem Venezianer vorTtatoretto bereits gäSbt wurde, weiS 
i(h nidit zu sagen. Am ehesten könnte Pordenone sie berdts gelegentlid) angewandt haben. 
Tintoretto ging in ihrer Anwendung so wdt, daß er io der Regel den Akt auf die Lein« 
wand fibertrug und erst befm lilafen drapierte. Ans dem Ver£;(ddi so mandier Vorstinfo 
mit der betreffenden. Farbig ausgeführten Gestalt läßt sidi das eindeutig sddieBen. Dieser 
Sdiluß wurde denn audi \ on mir in dem berdts öfters zitierten Aufsatz gezogen, um bald 
danadi in willkommenster Weise bestätigt zu werden, nämlich als man beim ReittoilieFen 
der groBen ,JCreuzigung" in der Scaola <& S. Rocco die auf der ROcfcselte durdtsdnmiDemden 
Vorzddinungen mehrerer Figuren und zwar als Akte entdedite. Trot: cfieser Bestätigung 
durch eine an einem Hauptwerk gemachte, einwandfrde Feststellung; wird es gut sdn, audi 
die widitigsten zddinerisdien Bdege zusammenzustellen, sdion um damit zu zeigen, daß es 
sidi um eine der dauernden Praktiken des Mdsters handelt 

Die gidch zu nennenden Aktzddinungen, wie überhaupt die datierbaren Htnzelstudien, 
setzen erst mit dem Ende der fünfziger Jahre ein, do<h wäre es falsdi, aus diesem Ilmstande 
irgend etwas anderes sdilidkn zu wollen, als daß früheres, gleidtartiges Material in großen 
Mengen zugrunde gegangen ist. Der Zeitpunkt, an dem es gefiqgt. Jene Praxis fiestzu« 
stellen, innerhalb derer die Hinzclstudien ihren Sinn haben, zdgt audi bereits die voll« 
kommene, wahrsdieinlidi auf jahrzehntelanger Übu^g beruhende Beberrsdiui\g der prakti« 
sdien Metbode. 

Als grundlegende Beispiele von Afctvorzcidiniiiigoi fur spiler mit dem Pinsel bddddece 

Gestalten seien folgende genannt: 

Uffizien, Nr. 1834 und 1Z930. Studie und Vorlage für die weibltdK sitzende Rückenfigur 
Ms Im Vordeigrunde des „GoMenen Kalbes'' in S. Mbria delf Orto (Tafcl 19 und ZO^- 

Uffìzien, Nr. 12922, 12941, 12966, 12997. Vorlagen für vier alksoitadie Feinen 
an der Dedie des Albergo der Scuofa di S. Rocco <TafeI 22 — 25). 

Uffizien, Nr. 12935. Vorlage fur dnen der das linke Sdiädierkreuz aufridtf enden 
Minner der „Kreuzigung" der Scuoia dl S. Roooa Von anderer Hand mit der Feder 
ubergangen. Abgebildet im Jahrbudi der Preuß. Kunstsammlungen, XXXXII, S. 96. 

Uffizien, Nr. 12932 Studie ^ rm Fahnenträger der «3innahmevonGall^polls",Dedten« 
bild im Maggior Consiglio (Tafel -il/ 

UBìtIen, Nr. 12954. Stinfie fär dnen gefiarnisditenSo(&ten dea „Gesandeenempfang^' 
Im Maggior Consiglio O'afe! 43). 

IMzien, Nr. 12924. Studie für dnen Bogensdiützen der „Eroberung von Zara" in 
der Sala dello Scrutinio. Abgebildet in Disegni degli Uffizi, ed. L Olsdiki, li. Nr. 25. 

lUBzien, Nr. 12929 und 12968. Stwfien zu zwei weiteren Bogensdiützen der „Er- 

Oberurg von Zara". (Tafel 47 und 48). 

liffizien, Nr. 12945. Studie zur knienden weibltcben Heiligen rechts vom auf der 
„Immaculata Conceptro", Atefierwerk Ttatorettot in der Gakrk zu Stuttgart (TaM 41>. 

Mündien, Sammlung Boehler. Studie fur einen Krieger des Menclaus des «Jlmdies 
der Helena" im F'rado zu Madrid ''Tafel 46). 

Gelegentlidi ist auf der Aktzdduiung mit einigen Stridien die darüberzul^ende Ge« 
Wandung angedeutet; so zum Beispiel auf Nr. 12969 der Uflùien OTnfelSl). Ja in einigen 
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AusddimcfiÜlcn ist ék bfldinilHse Dmpierung berdts über dk Nadtatwlk ywlAn rt: 

Nr. 12986 der Ufilizien : Vorlage für einen der PhifosoplieD <fer Maffliisbd>(iOtfadc (Tjrfd 56t>, 

Nr. 1833 der IMzien; Jugendliche Frau (Tafel 55). 

In der Re;gei zddinete Tintoretto autfa die Aktvor^gen tur wdbüche Gewand%uren 
nadi éem mannlkfaeo iÄoddL Deiidfdi hssen das die m à étìg o ì Ponnen ifer bdden genannten 
Studien für das „Goldene Kalb" erkennen, ebenso die ausgesprodien ephebenhafte, schlanke 
Straffheit jener beiden Akte, die zwd weiblichen Tugenden an der Dccie de«; Alberto der 
Scuola di S. Rocco zugrunde liegen*. Wo es sidt hingegen um die Darstellung von weib« 
fidai NudfcSten im Gemälde handelte, zefduieee Tin t or etto nadi dem Prauenaikt Dieser 
Fall lag vor bd der nadctcn Hva für den „Christus im Limbus" in S. Cjassiano zu Venedig. 
Die Studie ist in den Uffizien, Nr. 12077, erhalten <TafcI 28>, Aus ähnlichen Voraus- 
setzungen heraus entstanden offenbar die wenigen übrigen Zeichnungen weiblidier Akte; 
drei in den IMäea, nfimüch Nr. 13001 {Tafel 29), Nr. 1839* und Coli. SantarcHf, 
Nr. 7513. Zwei M ciblidie Halhdkrr nrrf .---i ni Blatt im Palazzo Corsini zu Rom (Tafel 18) 
gehören hingegen ihrer sotgföh^en Behandlung oa<h in die Kategorie der nidit zu bestimmten 
prafcitsdMii Zwetiicfi ainigefiilifttDp icxidefii sdkuhnäßigen Studien. 

Li den mciaten Pillen ist es sdiwer, ja schier unmö^idi« eine Aktstudie Tintocettoa 
gegenständlich näher zu deuten, solansje nicht die Beziehunj^ zu einem Gemälde festgestellt 
ist Nur selten ist das Körpermotiv so eindeutig, wie etwa in zwd Vorlagen für den 
Kruzifixus, (fie ciac m den UffiEfen, Nr. és andere im South Kenalqgton Museum 
zu Ixjndon', oder wie etwa in einer Studie für den toten ChriStUS tfcier Pictàdarstellung in 
den Liffizien, Nr. 1838 verso (Tafel 30> und wie iii der Zeichnung eines Eni^els in Darm- 
stadt, der überdies durch Flügel kenntlich gemacht ist (Tafel 33). Nur selten geben 
doen Piqgerzefg Attribute, wie etva die Bisdto&adtra, die eine Afatfigur in den UiSzien, 
Nr. 12983, und eine zwdte im Palazzo ConlBi in Rom, Nr. 125528, trägt. 

Lohnend ist es, die Aktstudien neben verwandt gestellte Draperiegestalten der Gemälde 
zu halten. Auch wenn kein direkter Zusammenhang sich ergibt, ist óic G«;genäberstellung 
mebiens ebenso fitr ifie Zefdtmmg «fc Sir das Bild auSsdifufirddi, fadem dunb so(<ben Ver* 
gleich hier das von der Gewandung verschleierte Motiv, dort dessen inhaltliche Bedeutung 
klarer zu werden pflegt. In diesem Sinne sei auf die Aufschlüsse hingewiesen, die sich für 
den Aaron des „Goldenen Kalbes" aus dner Zdchntmg in Darmstadt (Tafel 2l> gewinnen 
lassen, die auch ihren graphisdien Merkmalen nach etwa der gldchen Zdt entstammen dürfte. 
Nicht weniger insfnikriv ist es, eine Aktstudie der Sammlung Boehfer (Tafel 40), sowie die 
eines Knienden in den LÜfizien, Nr. 12994, mit den innerlich aufs nächste verwandten 
Motiven von zwo Hirtinnen der „Anbetung des Kmdes^ im Bskorial zu vei]glddicn. 

' Meiler, Die Han<l2ei<finung, S. 420f., bildete die Einzelstudie eines sidi vorneigenden libiglings In der 
ASbtrün», Nr. 21 630, ab als Vontudk ittr dne Ptauciif|ur, dk er als Ausseiet ans «incffl StiA von 
HorilNaicb Mé TttMOKUo gciicaflbciiidlr. JcdodidlcSldliininiodvednclBttAiiw. QbcfdfcthatderStcdwr' 
daa Orillnal Tintcratloa, das skfi in der Ermftage zu Petcnimis Iicfindet, im Gegenslnae wkäagitfbmi Bein 
Verglefdi von GeoiSkle und Zeichnung nimmt man die von dem Stich vorgetäuschten Beziehungen ksMim noili 
«■^lir. — Stammt die Zeii{inu:ijj der Albertina wirklich von Tintoretto, worüber ich mich bei Jcr Untirrsui^iunij 
des Blaues nicht gar.z sciilüssig werden konnte, so wäre sie dne seiner sditrädistea giaphisdicn Leistungen. Der 
Stridt ist von unge wöhnl idler Unentschicdentielt. 

* AbphMut in Diicsni desìi Ufizi, U, Tafel 2J. 

* PuUdcrtiraa T. Bofoiin Im BidlqclM Mafidao XXXIX (Nawaakr 1921), p. 224. 
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Es gibt aber audi Brnzelstudieii l iacorettos nadi dem bekleideten Modell^ die meisten 
nadi BorscfaeD und K&inera an enganliegenden Zdtfcostöin, einige wenige aber nadi der 

drapierten Gestalt. Da sie Ausnahmen — mdjt Widersprüdie — innerhalb der im Vor*» 
anstehenden ent«ridkelten Methode bedeuten, sollen sie hier zunädist aufgeführt werden. 

Das Unikum einer reinen Draperiestudie besitzt die graphisdie Sammlung des Palazzo 
Corsini in Rom (Tafel 57)k Der Aosnahmediarafner springt in die Augen: wSlirend Kopf 
und Hand nur vage unriSfOI sind, ist die Pältelung eingehend studiert und mit beträdit» 
li'diem Aufwand an sAwarzer und vn-ißcr Kreide malen'sdi -wiedergegeben. Das Blatt ist 
lüdtt quadriert, hat also wenigstens ni<ht direkt als Vorlage für ein Gemälde gedient. Wahr« 
a tfc c intt A h a nd c fe es sidi un dn vofbtfti tendt s Gxcrdtiuai« 

Hingegen liegt eindeutig ein Abweidien von der sonst geübten Praxis bei vier Zeit^i- 
nungen der UfiSzien vor, die soglddi als drapierte Figuren und zu ganz bestimmten Zwedcen 
entworfen sind. Bd zwei knienden Bisdiöfen in bausdiigem Pluviale, Nr. 1829 und 13013 
( Tafel lälk sidi nur die aQgCoidne Bestimmung als Gemäldevorlage auf Grund der 
Quadrierung feststellen. Die in einen faltenrddien Mantel gehüllte Ge.sta!t, Nr. 12937, 
di^g^en steht in unmiKelbarem Zusammenhang mit der von Tintoretto für die Markus» 
liibfiothek gesdialfaiea Rdbe von Phdosof^, und zwar entsptidit sie jener engcingehöllten, 
in sdiraubenartig gedrehtem Koiitrapost gestellten Figur', Die vierte, nadi dem Modell ge* 
zeidinete Drapcriegestalt, Nr. 12925, ist nicht quadriert, also nidit zur Ausführung gelangt 
Endlid) besitzt Herr Cark> Loeser in Florenz die Zciduiung zu einer drapierten Madonna 
odt dem Kinde <ratel58>. 

Warum TintofettDf wenn es galt, Soldaten oder Knedite im Zeitkostüm darzust^eo, 
häufig mit einem Zeichnen nach dem bekleideten Modell sich begnügte, ist unschwer zu 
• erklären, jene enganliegende Tradit umsdiioß mehr den Körper, als dai3 sie ihn verhüllte. 

Sie gestattete also dem gewissenhaften Meister, die konstruktiv entsdietdenden Stellen zu 
iassen. 

Da die Studien nach dem kostümierten Modell für die Arbeitsmethode des Tintoretto 
sdiwerlidi andere Aufsdilüsse liefern können, als die Aktzeidinungen erbradit, besdiränken 
wir uns darauf, auf die als Paradigmata abgdtddeten Studien hinzuweisen <TaM CO'^TQ^. 
Hervorgehoben sei jedoch, tlaß siéi nidit recht entsdieiden läßt, ob die Rüstung des jungen 
Ritters, Uffizien Nr. 13041 (Tafel 70>, und das Wams des Ruderers, Palazzo Corsini 
Nr. 1255^ <rafei 69), nidit doé &ba den Akt gezeidmet sind. 

Tintoretto hat gelegendidi dne sdion früher verwandte Einzelstudic später wieder 
hervorgeholt und für ein anderes Gemälde nodimals verwandt. Soldie zweifadi benutzte 
Studien li<;gen uns zwar niàat vor, jedodi wir können mittelbar auf sie sdilicßen. So sind 
zum Beispjcf fib- <fie ,£roI>erung von Zara" im Dogenpalast die Posen zweier Krieger 
eines früheren Werkes wiederbenutzt, nämlidi des „Sturmes auf Legnano" in der Alteren 
Pinakothek zu Mütidien. Aber das scheinen, im ganzen bctraditet, dodi seltene Ausnahme« 
fäUe zu sdn, denen die Dokumente einer erstaunhdien Unermüdlidikdt gegenüberstehen: 
liln und witeder tragt efn Blatt ndxneinander oder auf Vorder*' und Riidiseite Studien Akr 
das giddie Stellungsmotiv. Oder dieses ist auf zwd Blättern erprobt, wie die zw ei Studien 
Rir dieselbe Frauengestalt des „Goldenen Kalbes" zeigen oder wie unquadrierte, bd 

* Abgebildet im Jaiu-lxid» der PreufB. iCuaUtamoiIuagcti, XXXU, p. 33. 
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der Ausführung nidit herangezogene Zä<hnungen amiciunen la&scn, von denen hier nur 
dvJfliq^ailtdarAiii{)koralii^tffixieivNrJ3006<Taiid6^ mi der Ab zum Hofe» 

fernes im Bndsdien Museum (Tafel 51> als Beispiele genannt seien. ÜbersAfägt man im 
Geiste die große Zahl der erhaltenen und zugrunde gegangenen, meist sehr figurenreidien 
Kompositionen des Meisters, so ahnt man erst den Umfang seiner vorbereitenden, 
zeicfinerisdien Produktion. Seine Hinzelstudien müssen in die Tausende gegangen sein. 

Wieweit die Methode des Meisters Nacfieiferung fand, bleibt notfi festzustellen. Neben 
Tintoretto hat sie Palma Giovane angewandt, der sie vcrmutüdi bereits während seines 
^jährigen Studfenaofentiiahes bk Rom Inmeagdemt lotted Mokvürdigerwdse aber 
scheint sidi gerade Tintorettos Sohn Domenico der Arbeitsweise sefaxs Vaters nicht bedient 
7u haben, vielleicht weil sie ihm zu umständlidi dünkte. Wir besitzen in Oxford den Ent- 
wurf zu der vieli^r(gen Komposition eines Stephanus'Martyriums <Tafel 72), der als 
großes AhaiMd In S. Glbi:gioMiQn^ zu Venedig ausgelulirtlst Zwar gilt das Gemakk 
seit Ridolfi allgemdn als Werk des Giacomo Tintoretto, /edodi zu Unredbt. Der betreffende 
Altar wurde erst am 28. Februar 1594', also wenige Monate bevor Tintoretto starb, bei 
dem Steinmetzen bestellt So dürfte der Auftrag zu dem Gemälde erst naidi Giacomos 
Tode vergeben worden sein. Die stdkritfsdie Untersudiung RAft zu dem glekhen Restdtat: 
das Bild ist aus der Liste der Originale des Meisters zu streichen und den Arbeiten seines 
Sohnes und Nachahmers Domenico einzureihen. Diesem fällt denn audi der Entwurf in 
Oxford zu. Hs mag gewagt sein, aus einer einzigen Zddmung Schlüsse auf eine völlige 
Abkehr von der Methode des Vatets deben «i woUeo, Es bleibt aber dodi denkwöfdig, 
daß jener Entwurf DomenkxM in die ersten Jahre nadi dem Tode des Vatxrs fällt 

' Ein Ilinwf is darauf, daß audi Palma wenigstens in sein« früheren Zeil mit vielen Einielstudien arbeitete, 
(ibt Ridolfi, der gdegenilidi d«r „Mannaiese" io der Sakristd von S. Ciacomo alT Orio zu Venedig erzählt, 
dem Mafer K^tbe sein SdtOler Gambanto fQr 4teAlle ÉtumOaMa Modell fotaidni onNr der ficdbuuagr 
daft er von jeder Zddmam «taeKopk ciftallb 

* VtimSig, AxéMo dt Stttn. S. Qlai«to M«|law- Baita 56. P^Uriea ddk CUcn, ts. 15 t*. •-' 
Ocogna, Iscrizioni vcnciianc, IV, p. 352, zitiert (las betr. Dokument, iedoA mifiverstànclfiéi, inJem er M der 
£}acumsaiigabc <1593, 2ö. febbraio) den Zusatz venezianistiicr Zcimdmung uaierließ. Die Venezianer be^annea 
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Es Itaon vöU kdn Zwdfiel ifar&ber aufluHiunen, daß die ganz pen&ilidie Art Tintorettos 
zu sehen und zu reicfinen am klarsten in den Einzcistudien nadi dem Modell, in den 
zahlitidien Biättem zutage tritt, die aus jenen praktisdxn Bedingungen heraus entstanden, 
wie wir sie Icennenigefemt haben. Ffier liegen <fie ungeträiten Dokamente der dienen An» 
sdliauung vor, während die Zeidinungcn nadi Plastiken ab Grundlage doch immer die \'Ofl 
dnem anderen Geist vorgebildete! foniialen Elemente des Studienobjektes enthalten. So wird 
es denn audi riditig sein, die Urteile über Tintorettos zekimerisdien Stil vorwi^end auf die 
ModdhnfiialHiKn zu gründen. 

Rine SondetSteOung nehmen neben den ganz unbefangen, magistral sidier und sdinefl 
hingesetzten figuralcn HinzcK orlagcn einige ■wenige Snidienaktp ein, auf die als Ausnahmen 
nun an erster Stelle hingewiesen sei: In der graphisdien Sammlung des Palazzo Corsini in 
Ron, Nr. 1255Z5, sind dn J&^gtivsakr (Tafel 1^ und auf cincin anderen Bhtt, Nr. 12S383, 
zwd wdblidie Halbakte <Tafel 18> erhalten, in der Sammlung Santarelli in den UfBzien, 
Nr. 7487, wiederum ein Jünglingsakt <TafeI 17). Derzeit höhere Grad von linear sauberer 
Sorgfalt, die festere Bildung der Konturen, die reidilidie Verwendung von modellierenden 
Sdiraffierungen heben diese Blatter ads deuth'diste ab von jenen stfuieU nledei^dulelienen 
Einzelstudien, mit denen Tintoretto seine Geiniilde vorbereitete. Was der Meister sonst 
erst beim Malen errcidien wollte, sinnfällige Körperiidikeit, hat er hier bereits mit zeiduic 
fisdien Atteln angestr^ 

Frühen Datums dürfte der jünglittgisakt kn Palazzo Corsini sein, der wohl sdion 
typisrfie Merkmale der Handschrift Tintorettos aufweist, jedoch in der Auffassung die über* 
legene Distanz vermissen läßt. Die überstark aufgetragenen weißen iJdaa, die dem Körper 
d0en bödwt unangenehmen speckigen Glanz geben. Sind afler^qgS sdiwcHidi orig&iaL S^Aè 
man aber audi von ihnen ab, so bleibt doch die Tatsache bestehen, daß dn nodt etwas rob 
naturafistischer Regrfff von Plastizität die Modeüaufnalime bestimmt hat. In der reiferen 
Zeidinung der Sammlung Santardli spricht das Volumen des Körpers in seiner sdir^gen, 
der PISdie tidi entziehenden Lf^geraqg nidit wttiger eincbinglidi sSA aus/ jedodt die Er« 
seheinung ist, der Weit des Zufälligen mehr entrückt, in ein von formalen Regeln bestimmtes 
System gebraAt. — Die beiden wriblirhen Halbaktc lassen sidi eigcntlldi nur mit Stücken 
aus Tintorettos Maierd vergldchen in der Art, wie zwischen sinnlich unmittelbarer An* 
sduHJung und monumentaler Form jene Verdnjgung gefunden wurde, die ebenso das RStsel 
wk die Quelle ständig sidi erneuernder Kraft des Mdsters ist. 

Nun zu den Rinzelstudien übergeh^d, die als Vorlagen für Gemälde gedient, erinncrti 
wir uns nodunals an ihren ganz bestimmten praktischen Zweck innahalb der Arbeitsmetbode: 
Tintoretto Iwzvcckte praktisch mit ihnen nichts anderes, als die Stellungsnotive zu opraben, 
und zwar densosdir auf ihre phystodiojnediaatsdie Wahifadt hin wie auf ihre MküKhe 
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Wirkung. Für die stilistische Bewertung macht es ^eviß wenig aus, ob die Studie die Probe 
bestand vmä Vvwmimg fand oder aber durdi ebie andere ersetzt vurde. 

Aus Gründen seiner Methode nahm Tintoretto die Modelle in möglidist glddimäßlg 
starker Beleuchtung auf, und zwar um eine einheitliche Kontrolle über dir Position des 
Körpers ausüben zu k&inen. Er verzichtete demgemäß denn auch auf das cinfadiste Mittel 
pla^sdier ^X^ung, auf brdte Sdiattlerung. Da dbcr sdn Seben hervorragend plastiadi 
•war, mußte er ein anderes, seinem Auge «ingemcsscncs Mittel finden, den modellierenden Stricb. 

Der Ansatz ru soltficm Stridi tritt bereits in detn sehr früheti Entwurf iti „Venus 
und Vulkan" auf ( Tafel i2>, wenngleich es hier auch mehr dem Pinsel als der jHeder über* 
lassen bfi^, die KOrper 2U runden. Für die AusMdung und Kbrung der Manier wurde 
stark bestimmend, wenn auch indirekt, das emsige Studium nach Skulpturen. An diesen 
Vorbildern hatte Tintoretto sich darin geschult, den Körper auf das V>lumen seiner EinzeU 
formen anzusehen und zdchncrisd» nachzubilden. Der Zwedk war ein erzicherisdier gewesen, 
demencsprecfaend die Wiedergabe der lehrreichen Einzelheiten eingdiend, ^ MOhe derSduaflSe« 
rungen nicht sfhetirnd Vor dem Irbenden Modelf ^a\t es nun, graphische Abkürzungen zu 
finden, den reichen Schatz der gesammelten Erfahrung und gereiften Anschauung zusammen« 
zudringen. 

Pfir das Verhältnis der Modcllzeichnungen zu den Skulpturenstudien Ist dieGegenOber« 
Stellung dnes Aktes in Darmstadt <TafeI 21> mit der Wiedergabc von Michelanj^elcs 
Simsongruppe (Tafel ^ instruktiv, da die Motive sich ähneln und so den Vergleich er« 
kiditetQ. Man sidit, vìe die Ansduniung die glddie ist und nur die Mittel insofiem ver«« 
aditeden, als, was nadi der Skulptur angehend geschildert, an dem Modellakt verebifedit 
zusammengefaßt vrurde. Was dort durch Schattierungen detaillierend hrratisgcholt — etwa 
die Muskulatur des Thorax —, ist hier summiert mit einigen wenigen, in Kurven laufenden 
Stibben auaigedrOdtt. 

Die moddlierende Kraft dieser gebuditeten Striche ist aber deshalb so groß, weil sie 
gelenkt is'erdcn von dem sensitiven, malerischen Feingefühl, das sich in Tintoretto mit der 
Wucht plastischer Anschauung paart. Die malerische Empfindung ist es, die den Ansatz, 
den Zug, den Auslauf |eden Striches in sdner Stärke bestimmt. Nur ebi etwas kräftigerer 
oder Idchtcrcr Drud? gentigt, und der Srifr läßt fiiblen, wo die Form schattig :urü<Jitntt, wo 
sie hdler nadi vorn springt Bin AJischwelien, vollends ein Aussetzen des Striches ver» 
mittdt den j^ndrudc zundunender Beßditung. 

Diae naldbdie Auftissung des Plastischen^ die in der Geschichte der Kun^t zuerst 
mit Tintoretto auftritt, in seinen Zeithnungen den reüisten Niederschlag Endend, geht nicht 
vom Umriß als einem selbständigen, primären Gebilde aus, sondern läßt diesen von innen 
heraus entstehen. Die gebuchteten Stridie treten aus der Masse, cait der Masse hervor und 
fließen in sie zurück, sie überschlängeh, unteriueuzen skh, als wölken sie an dem Volunen 
der Forni entlang, ja herumgldten. 

Die rdnstcn Beispiele dieser Manier sind nächst da-Zdchnung in Darmstadt die Studien 
{ardas„GoldcneK:alb''<Tafe(19und2Q>, sowiejcaefurdieDtdiniigeniafckdesAlbeigoA 
RoGOoOTafel 22 — 25>. Wohl lag es nahe, bd schlanken Modellen, wie etwa den beulen 
jldm^iOlgsakten, die als Vorlagen für zwd weibliche Tugenden gedient, die straffe Spann- 
kraft der glatten Glieder durdi che Eleganz langdurchlaufender, wdtgeschwungener Linien 
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zu ums(iirdbcn. Wer aber gerade diese venigen, großen, aus der Tiefe sdiräg empof 
stehenden oétr vorvärtsfalleiMien o<kr sicfa zurflcfcvölbenden Linien näher ins Auge faßt, 
wird erstaunt sein über den ungewölinlidien Grad von Körperlidilieit, dt-r mit so gfidngcm 
Aufwand errirlt ^urde. SoUte Wirkuqg w6tt undenkbar ohne den makrisdi MauMven 
Duktus des Stridies. 

TlhtorettD baut den KSqier aus gevSlbten Fomen auf, sei es nun, isß er «fiese «tvn 

in einer Raumsidit nebeneiMHMicr kg^ oder ober wie Züge sich überhöhender Kuppen hinter« 

einander reiht. Elriscnkungen, etwa die Grube zwisdicti zwei Rippen, die Einteilung von 
Brust und Baudt, selbst das Bett der Wirbelsäule deutet er nur durdi einige flüditige Stridie 
oder kurze, fled» nhaftc Drwfcer an, die die Massen weniger b0bar Mar gliedern, ab sie 
durdi ein Geflimmer von Helldunkel lodiemd beleben. Audi hierin zdgt er sidi ganz als Maler. 

Es gibt Studien Tintorettos mit ausnahmsweise ft - tgi-schlossmer, betonter Kontur. 
In manchen Fällen liegt als Grund eine ganz bestimmte kuiistierisdir Sonderabsidit vor, zum 
Bdspfef bei dem |oliannes dem TSufer (Tafcf 3j>, der h dem AltarMd in S. S^veaero als 
isolierte. Imposante Sithoijette wirken soll. Rine àhnifdìe Absidit dürfte bei einem die Arme 
über dem Kopf erhebenden männlidien Akt in der Universitätssammiung zu Würzburg 
(Tafel 31) bestimmend gewesen sein. In anderen Fällen aber ist die Verstärkung des Um» 
rfeses offenbar nur auf ein korrigierendes oder präzisierendes Übergelien der zunädist dünn 
und ßüditig hingeworfenen Studie zurüdtzuführen, so hei dem Giovannino <?> der Uffizicn 
O'afel 3^ und dem jünglingsakt ebendort, der fiir das Atelierbild in Stuttgart als Vor* 
läge gedient OTaiel 41). 

Jede Handsduift hat mehr oder minder die Tendenz, sid) auszusdireiben, die ihr ge» 
läufigen Formeln allmählicf flùclitiger anzuwenden, teilweise auszulassen oder zusammen« 
zuziehen. Ein markantes und zwar ziemiidi spätes Beispiel für stark vereinfadiende Zu« 
sammenzkhungen und Aoslassungai ist die Afctstudk (òr einen Krieger des „Raubes der 
Helena" <Tafel 46). Die Kurve eines Oberanns, eines Sdienkels ist mit einer langen, etwas 
derben Linie bewältigt, der Stridi hält sidi nur an das Allernotwendigste, setzt stellenweise 
aus. Gelegentlidi werden die Zusammenziehungen zu Tragern einer grandiosen Hocrj^e. 
Verwiesen sei auf die Bogensdiötzcn tdr die „Eroberunig von Zara" (tdM 47 und 4f^. 
Hier ist der Stift zunädist wie tastend über das Papier geglitten, dann aber mit feurigem 
N;:t<Jidru(k der bewerten Form nadigeeilt; ihre Spannkraft in sehn^ sidi versdilii^gende 
Linienstränge fassend. 

Das, vas ftber dte sdllstlsdien E(gensdiaften der Aktzddmungen gesagt wurde; lann 
unter sacfigemäßer Einsdiränkung audi für die Einzelstudie nach dem bekleideten Modell 
gelten. Dieses bot zwar einen ungleidi geringeren Rdditum plastisdier Hinzelwertef und so 
war eine màu silfaouettenhafte Aufnahme die gegebene. VerTolgt man aÌ>er jenaiier den 
Stridi, so bentfffct man, wie dieser aud\ die geringste Gelegenheit wahrnimmt, plastiidi zu 
formen, und sd es audi nur durcfi eine kleine Biegung, die an der Form herumzugreffen 
traditet. Gelegentlidi läßt sidi audi deutlidi beobaditcn, wie das S>'stein der Falten ' auf 
dersdben Ansdiauung beruht wie jene Angahe sdiräg hinterdnander gelagerter Mutdid«' 
züge bd Aktaufnahmen, nur daß die hier sidi überhöhenden Kurven dort winkelig gebrodiene 
Linien sind . Wie unwesentliéi im Grunde die Untersdiiede zwisdien den Aufnahmen nadt 

> V«!. auf Tafel 60 die Fallen auf don Radun des iiaks Kniraden. 
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dem Akt und na ii dem kostümierten Modell sind, erhellt der Umstand, daß in matidicn 
Fällen, zum Beispiel bd dem Ruderer <?> im Palazzo Corsini zu Rom <Taft"1 69), die Ent* 
sdiddung kaum möglidi, ob der Posterende zunädut nadct oder sogleich bekleidet gcm 
xdffmet vutde. 

Es wäre Vermesscnlicit zu glauben, jede Eigentünilidikeit dieses oder icnes Blattes 
erklären zu können. Wenn das Material der Rinzelstudien audi eine durdi die Arbdts« 
methode bedingte, weitgehende l&nhddidikdt aufweist, so ergeben sidi dcxh aus den Unter« 
Kt fe d w des Jeweiligen praktisdien Zwedtes viderld trauienik Momente. Wanim etwa die 
Studie für einen LeiAnam Clirisri (Tafel 30>, das Zentrum dnes Devotionsbildcs, mit wdt 
größerer linearer Sorgfalt gebildet ist als die Àkrvorlage für irgendeine, m^giidierweise im 
Gemälde zu beUddmde Ncbeiigcstdt dner vidfigurìgen Komposition, liegt auf der Hand. 
Allzu oft aber entziedt sicfi die Studie dner näheren Bestimmung ihrer prakb'sdien Bedeutung 
und damit auch der äußeren Erklärun^s; ihrer stilistisdien Eij^enart. Jedodi auch dann, wenn 
die praktisdie Bestimmung etwa durdi die Beziehung zu einem Gemälde festzustehen sdidnt, 
fasMA srdt über «fie von der etwa abweftbeodeStridiföbruqg oft nur vage Vermutungen 
äußern. Ein praktisdier Fall mag das deutlicher ze%en; Dk $tu<&e in Frankfurt nadi einem 
am Boden liegenden, in starker Verkürzung aufgenommenen Akt glaube tcfi, wie das sdion 
C. Ricci ' getan, als dne Vorstudie auf die „Auffindung des Ldchnams des heiligen Markus" 
in der Brera beziehen zu solkn, und zwar genauer auf den Toten, der ganz im Vorder« 
gründe links niedergelegt ist. Wie wenig will nun aber zu so ausgezddinetem Platz im 
Gemälde, wie wenig zu dem aucfi im Bilde als Akt und nodi dazu in sdiwierfger Ver- 
kürzung darzustellenden Korper die ungewöhnlidi summarisdie Stridiführung, die fast 
sdiematisdM Porracimqgabc der Vorstudie passen? Und wk betrihiitlkfc kt der sdfisdsdie 

Unterschied zwisdicn diesem Blatt und den ihm zeitlich sehr nahestehenden Vorlagen für 
die Dedsengemälde des Albergo von S. Rocco! Am ehesten mag sidi ein Ausweg in der 
Annahme finden lassen, Tintoretto babe die besonders sdìwierìge Lagerung dieser Figur In 
mehreren, nur die Pose lùderendeq, eil^ Nlederséiriften erprobt; von denen uns eme in 

Frankfurt erlialten ist. 

Die Zeidmung in Frankfurt lehrt aud), wie sdiwer. Ja daß es in vielen Fällen unmöglidi 
ist, Zddmungen Ti n tor e ttos affdta nadi ihrem Stil nur andhemd zu datiere». Sie Mirt aber 
nod) etwas Widitigeres, nämlidi daß, so flüditig der Stridi audi sdn mag, derGrunddiardtter 
der Handsdirift unverwisdit erhalten bleibt, und vor allem, daß selbst dann, wenn die Sdirift 
in der Eile sich zu sdiematischen Andeutungen zusammendrängt, sie doch immer die Form 
zu bewältigen versteht. WoM liegen NadilSssigMten, etwa Übertreibungen in den Gräien« 
Verhältnissen, im Wesen der Zddtenktfflst Tintorettos. Sie sind gelegentlich sogar sehr aus« 
drucksvoll als Symbole der Energie, zum Beispiel die riesige Hand eines Sdiützen, der 
gerade den Bogen spannt (Tafel 68>. Aber dgcntlidhc konstruktive Fehler begeht Tintoretto 
audi in der Eile nldtt Er fcennt den Körper zu genau. 

Sdiüler haben versucht, denMdster auch in seinem vehementen Zeidienstil nachzualimert 
Als ein Bcispici sei ein Frauenakt wiedergegeben, der sich im Palazzo Corsini befindet 
<Tafel 71). Die Schüler irrten, da sie meinten, den langen und bescfiwerlicfaen Weg, den der 
Meister m it der zihen Geduld des Geiues ge gan g en , an adncm Ende bf;^nnen zu können. 

1 C Ried, U trittHoma dl Bnia, Boiaii» 1907, p. 7& 
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BBRLIH Kupferstich'Kabinett. 
Nr. 4193. Venus uidVtilkaii. 

Feda, Iwrfett und w dtg ùSkt mdhtmimHpkt, bodi 204/ bi«it 273 ima. 

Enmirf für ein GemiU^ ak Ldhpbc der Pian von Kntoaét, In der Afaeien Pinahotfidt M 

Mündien ausgestellt. 

TaM12,TatS.31,4^57. 

Nr. SOdéi Drei Srudlen nadt dem bekleideten männlidsen Modell. 

KoUe, cmi Tci0gdiöht auf bbuon Papkr, htxfa 3&5/ bidt 2ßZ aua, quadriert. 

Tafal61,TeEtS.33. 

Nr. 5228. Studie naA derSimsongruppe des MidieUngelo. — RfldwciK: Studie oadi der llddiCD 

Gruppe. 

Kteide, weißgehöbt auf blauem Papier, hodi 404, breit Z58 mm. 
TaM4:WledefsafKderV<Mdersdlc TatS.2i25,d2. 

Nr. 5736. Studie nadi dem Kopf des Giuliano dei Medic i von Miéieiangcb. 
Kreide, veißgehöht auf grOnlidkUaueai Papier, bodi 420, breit 2fiO nun. 
Tafel 8, Text S. 26, 27. 

DARMSTADT, Landesmuseum, Kupfcrsiich«Kabinett. 

A. B. Nr. 1436. Bekleidete männlidte Figur, nadt links sidi büdcend, idldnliar «m SU «dUKlÜela. 
Kohh, etwas «cißgcböht auf gtwicos Fapier, hoék 2fi2r tacit 181 mm, 

Tafel 67. 

A. B, Nr. 1437. Studie fdr einen Engel der Vedt<lndi|UQf. Linics eben und unten Studien für den 

eriiofccncn Arm. 

Kreide auf blauem Papkr, bodk 181, breit 136 mtn. 
TafcI33,TcitS.35L 

A.B. Nr. 1439. MaanhAcc Ate naéltab gewandt skscnd. 

Kohh auf hfauem Papier, hodi 2d2^ Uétt lé mm, quadriert. 

Tafel 21, Texts. 35, 42. 

DRESDEN, Kupfcrstich-Kabiaett. 

Maaa, mit einem SAum bddddtc aaA von tAdiend, um au id i w wfc ln^. 
Kreide, etwas wei6fcliahtimf bbqgrauemftqiitr, IwA 3JP,ktit 109 asm. 

Tafd53. 

PLORENE,Ufflsien. 

Nr. 1815 P. Sitsender Jangling. <Studte für einen Konbcn Jobeoncsl). Reéis nntcn Bdnsnidlc. 
Kreide auf weißem Papier, hodl 290, btctt 185 mm. 
Tafd 32, Tests. 43. 
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FLORENZ, Uffizien 

Nr. 1833. Weibli<faer, nadi rcdits gevandt siebender Akt. Der Unterkörper über dem Akt drapieit. 
Kohle, von anderer Hand später mit dem Pinsd Obergangen, bràunUdigraues Papier, hodi 350,breit 
134 mm, 

Tafel 55. Text S. 16, 35. 

Nr. 1834. Sduäg oadi redkts sttxender männlidicr ROdteoakt mit erhobenen Annen. Oer Unter« 
ItAfpcr fiber licni Akt dniplot« 

Kreide auf bhuemFiptcr,liad 2B7,liRh207 mawqnMlrim. -'QkrdcrQvai&ic^^ 6gpAlm^g(!> 

übergangen. 

Vorlage für die veiblkbe Rücicenfigiv IÌDfc»imVordci|niildcdeti«Oaldcocil KjJbci^ iilS.Mlfla 

dell'Orto. - Vgl. audi Nr. 12930. 
Tafel 20, Text S. 34, 35, 36, 42, 57. 

Nr. 1838. MlnnliAer Ab, «Hxeiwl den Otofcarpcf nadi tobhu flk ilclidCMd undauf <ÌcnhmBttn 

Unterarme aufstfitzend. - Rückseite: Aktstudir fur den LddUMOl CftfM dfecr Pktib 
Kreide auf UiuUdicm Papier, hodi 2U7, breit 301 mm. 
TaM30: ViedosabedcrRadacItc TatS.35,44. 

Nr. 12922. Liegeoder männlicher Akt — Beistbrift von TintoiettM Hand: Su marco. 
Kohle auf weißem Papier, hodi 174, breit 302 mm, ({oadriett 

Vorlage für ein Deckengemälde im Albergo der Scuoh di S. Rocco. " V|LNr. 12941, 12966, 
12997 der gleidien Santmfung. 
Tafel 22, Text S.34, 42, 57. 

Nr. 12923. Bekleidetes mannlidies Modell, nadi links gewandt stehend, den Kopf über die SdiuItCT 
gedreht auf den Besdiauer genditet, den linken Arm erhoben. 
Kreide auf wdBcm Papier, indi 245« bfdt IH nun, quadriert 
TaW65. 

Nr. 12929. Ahsiudieftr dna aadi t«dttgewaadlcA,Mdl nadi obca ahfeaden Bogcnsdifitzen. 

Kohle auf braunem Papier, hoA 366, breit 220 mm, quadriert. 

Vorlag für einai Bogenscbiitzen der „Eroberung von Zara", und zwar im rweiten i'relTtin links im 
Miiicl^runde des Gemäldes, das sidi in der Sala dello Scrutinio im Dogenpalast befindet — V^. 
Nr. 12968 sowie die Studie zu einem dritten Bofaucbaacn des gleidieoBildea, Nr. 12924> wieder« 
gegeben in Disegni d«8^ Uffiad, cd. Obdiki, fate. IL25. 
TaM47,TciitS.3143,5S. 

Nr. lZ930i Sltsewler ninaUdicr Rtdccnakt adMSg aaib rein tewaadL DabtaKr cbie Mcbeade 
Figur. 

Kohle anf blauem Papier, hod} 277, breit 206 mm, quadriert. — Ober der Quadricrung, also na(b> 
träglidi, weiligehfiht/ audi oiit adkvaner Krddc, vteUeidit von freoMicr Hand, scdknveiw (ftcr* 
gangen, z. B. der Kontur des rediten Beines. 

Nldit zur Ausführung gelangte Studie für die « eiblithe Rüikenfigur links im Vordergrunde des 
„Cioidencn Kalbes" in S. Maria deirOrto. - Vgl. die endgültige Vorlage, Nr. 1834, der glddicn 

T.ifel la Text S. 34, 35, 36, 42, 57. 

Nr. 12932. AkoKiidie für einen Fahnenträger. 

Kreide auf vciflem Papier, hod» 278, breit 200 mm, quadriert. — Redits unten eine Fratze von 
anderer Hand. 

Vorlage für den Fahneoträgcr auf dem DcdiengemäMe in der Sala dd Gran Consiglio ,J>ie Eio- 

oakna von OallpoliK". 

TaiU^T<ktS.HJ8w 



FLORENZ, Uffizicn. 

Nr. ÌZ941. Jj^h^K«»* ''"fafT^f iiiiiBodBpritM^, <hr Hibi4fb<-tfiiiinnammoifdcst— 
Bclsdirifr von IWireitias Hand: rjränta." 

Kofile auf ^reißeni Papier, hoch 210, brrit 280 mm, quadriert 

Vorlage für das Dedengcmälde „Boattas" im Albeiso der Scuoia di S. Rocco. — y^.Nr. 11922, 
12966, 12997 der énlAm Samduuf. 
Tafa 25, Text S.H«, 57. 

Nr. 12943. Studie zu einem Jofi.-jnnrs der ,Taufe Obtlalf. Liob imtCO Jcr Kopf CbtM. 
Kohle auf blauem Papier, hod> 390, breit 2Ö3 nun. 

Vorlage für den JoinaoGi der „Tmfc CbtiMr bt S. Sdvcstfo w Venedig. Vgf. Nr. 12961 4cr 
gleidien Sammlaif. 
Tafel 35, Text S.«, 57. 

Nr. 12945. Alitdnesii»&llBblmlBden)QngÜngs,derdfeHlirfeMif4erBftiMlniiA 

Kohle auf bräunlidiem Papkr, ieA 340, keit 250 nni, 4|iiidrieft. -> Ober étt QfoMtnn^ égtB» 

bänd^<2>veifigeli0bt. 

VotzddnnBiK fllr die «dUMbeHdflfC;, redus unten, der »Iminactdata Concedo", Atefierveifc In 

der Galerie zu Stuttgart. 
Tafel41, TcxtS.34,43,57. 

Nr. 12947. Aktstudie eines mit abgespreiztem, linken Arm vorwärtssdireitenden Mannes. 
Kofde auf grauen Fapicr, bo6 273b fctdt 199 noi. 

Tafel 44. 

Nr. 12954. Stehender mänolidier Akt, etwa im Profil gesehen, den Kopf bildeinwärts vcodcnd. 
Kreide auf weiten IVipicr, Ìndi 309, htùt 189 nin. Pragfkli,obdie Andeutung'enTOiiQinHliIciung 

original sind. 

Aktstudie zu d«m gfharnisditenKriegerlinksimVor(ietgrundedes„Gesandtencmpfangs" im Maggior 
Consiglio des Doijcnp.il.istet. 
TaffI 43, Text S. 34, 5S. 

Nr. 12957. Ab ciiies Jüqgltagiir der den linken Atm erfacirt uimI in dc^ 
Redits zwei ninffliiHiWra Hit den irfiobcnen Afu. 
Kohle auf wvitcai Bqder, Indi 251, latit 190 nun. 

Tafel 39 

Nr. 12961. Männlkher Akt, ieidkt nach redits gewandt stehend, die Arme vom Körper abge^reizt. 
Kohle auf weißem Papier, hodi 305, breit 196 mm, quadriert. 

V ' rar den ChrìMus der „Tanfe" in S.Silveitra zu Venedig. VgL Nr. 12943 der gleidieii 

Sammlung. . 

Ta» 34, Texts. 57. 

Nr. 12966. Ruhender m.inntidier Akt. — Beisdirifc von TintofeKW Hmd: mSmI lodafO." 
KoUe auf weilkm Papier, bodi 212, breit 29Ò mm, <|uadriert 

Voriage for ein Dedten^mSMe in AlbogD der Seudn <& äRoGOOw^ VgL Nr. 12922, 12941, 

12997 der glcidicn SammJung. 
Tafd23, Text S. 34, 42, 57. 

Niw 12967. Aitttadle Aar Än aiA lib faibauf ilcfcndcn BogoiKhfliMO. 

KüUe auf wetfem Plaplav hoch 223, bnü 167 nm. 

TaM45. 

Nr. 12968. Akistudie für einen nadi redus zielenden Bogensdtfitzen. 
KoUe »if iiainem Papkr, boA 322, lifcit 207 nn, i|BaélE^ 
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FLORENZ, Uffizien. 

Afatvorfage ftir ciocn BogensAOticn der w&obcnaig «oa Zunf» uaAtmaria swdtca Tnllciif 

tinks im Mittelgründe <!(*5; CicmflUor 4m lidi In der Sti» dctto ScnttMo im Dofenpahat bcfinda. 

'I'afcl 48, Text S. 34. 43, 58. 

Nr. 1Z%9. Mäiinlidier Aki in lebhafter, sceigcnd sdirdiender Bewegung vom Rücken gcsdxn. 
Andeutung einer Drapierung um die HQften fiber den Akt gezdduwt 
. KoUe auf vcißcm Papier, hodi 332» bccit 224 mm, quadriert. 

Nr. 12972. NiA vom gevandt attzender minnlltfccr Akt, in der «ftobcnen Liniiien ein hstnimciit 

haltend, das a(s Geige gctleutet werden könnte. 

Kreide auf graublauem Papier, hodt 298, bieit 189 nun, <]uadriert. 

T«M3& 

Nr. 12977. Nadi links gevand; kniender veiblidier Akt. 
Kreide auf iilftiilidiciB Papier, Itodi 250, breit 146 nun, quadriert. 
Vorlage für die Bn du „CklBUi im Ümbvaf in S. Cassiatio zu Venedig. 
TaU 29, Ten 5.35,57. 



Xr 12985. Aktcinin)iii«|fa«i|,der,«tmidiilgindiiedtt|ewaiidtiiizend,cineTaMo^ 

rolle emporbält 

Krdde auf wdBem I^ipicr, hodk 271, lirdt 197 mm, quadriert. 

Tafel 37. 

Nr. 1298& Bärtiger, oadt redits gewandt stellender Mann, mit einem Budi in der i-iand; zunädiit 
ab Akt geccidmet; dami drapiert. 

Kohle, etwas veißgcfk^^lit . .^uf ^r.^ucm PapicT/ liodiZSfli, breit 201 affl,quadiiett — Dieeifoddodige 

Drapierung liegt über der Qixadricrung. 

Vorzcidtnung für einen der PUloMpficn der KbrlnobibfkididL 

Tafél 56, Text S. 35, 57. 

Nr. 12987. Nadi redits elender JCti«lii«. 

Kreide auf grauem Vapkt, heét 225, brdt 230 mm, qoadffcrt. 

Tafel 66. 

Nr. 12997. Sitzender JüngÜngaakt, den au%cridueten Oberkdrper auf die redtte Haod gCStOtzt, die 

Linke seitwärts ausgestredtt. — Beisduift von Tintorettos Hand : „felicita." 

Kohle auf weißem Papier, hodi 214, breit 276 nun, quadriert, — Redite untere Edce ergänzt. 

Vorlage für ein DedKngemàlde im Albeigo der Scuola di S. Rocco. - Vgl. Nr. 129Z2, 12941, 

12966 der glddien Sammhmig. 

Tafel 21, Text S. 34, 42, 57. 

Nr. 12999. Teit^tudie zu einer „Fufivaidkuiig" . 

Kohle auf vdBem Papier, hod» 345, breit 395 mm, zum Teil quadriert 

Aktvorla^rn ffjr den Chri.mis und den PetfVI dCT PaBvMdMIQK, «keoiak in S. Matglieritn, jCHt in 
der Sakristei von S. Stefano zu Venedig. 
TuftllS, Text 5.33, 57. 

Nr. 13001. Liegender » eibliilicr Akt, vom Rüdten gesehen. — Redits oben Andeutung von Bäumen. 
Kohle auf bläulkiicm Pdj^tkr , hodi 25tS^ breit 380^ quadriert. Ober der QMadricrunf , «abndiein« 
bdi von fremder Hand, weißgcSöht, 
Taia 29, Text S. 35. 

Nr. 13005. Zwc! Würfclspioler. 

Kreide auf biauiidiem, aus zwei Stüdten zusammengeklebtem Papier, hodi 213, breit 430 mm. 
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FLORENZ, Ufftsfen. 

quadriert. — Die betden Figuren sind zunädi^t einzeln jezeidinet, dann zusammengddcbC UhI 
quadriert, nadi der QMadriening, sdielnbar dgenbändig, etwas weii3geiiöht und audi tonst fibo- 



Vorlag!- f ir I Leiden wflrMiidcnSoMrtai fcdm lmVowfcianiiidedcr,,l&«iBj|iiiit"fadef Aec»» 

demia zu Venedig. 

Nr. 13006. Bekleideter Jüngling, der sich nadi links herabbo^ um eine Amplion zu agndfea. 
Kohk auf gtauiilaixiB Papier, bodi 261,lxcit395iiiin. 
SloAe XB dv fcdMm fiandfigur der ,,,HMfcHk itt KaM 
Tafel €Z; Tat S. 37, 57. 

Nr. 13008. Studie nadt einer pfaMildiCO 
nadi dem gleidven Bildwerk. 

Kreide auf blauem Papter, vdflgehOlit^ iuMli 266, Imit 386 mm. 

Tafel 10, Tejtt S.27. 

Nr. 13009. Entwurf für einen hl.ManlB zuPCetde mit dem Bctilcr.— Oben Aadenlmmdaolirib* 

runden, altarbildmäBigen Absdilusscs. 

KoMe auf bräunlidi gtaum Fafilcr, boA 400, brtltZfimn^ qjoadilert. " Ober der ^adileniiig 
ctmt wcjfigdtöhtt 

Auf der ROdkadte In Tfaite und Im Sdufftdiaraltter des 17.|jMunderts: DdTEnlorettoVcodtio 

l'opcM e .ìfrcsro <i Santo Stefano di Venciìa. — I Iter liegt offenbar ein Irrtum vor. Es sdteint 
ein zerstörtes F resko Tintorettos am Kamin eines Hauses auf Campo S. Stelano gemeint zu sein, 
von dem Ridolfi, D, p.4Z, und Bosdiini, R.Minere, S.Marco, p. 87 spredien. NidiA der ld.Marifai, 
sondern S. Vitale war ru Pferd dargestellt, und zwar nadi dem Colfeoni in kapriziös veri;Qr;ter 
Ansid». Mit dem l'resko dürfte diso die Zeidinimg nidits zu tun haben, dagegen könnte sie der 
Entwurf dnes versdicilenen Altarbildes sdn, ehemals in S. Martino zu Murano, das Rosd\ini als 
dA von Palma Giovane restauriertes Werk Tintorettos nannte, RidolS freiM dem Makxnbra gab. 
TaMl4>T«xtS.31. 



Nr.l3013. BisdnT in Ploiriafe lad Mira aaAllnbcem^ Intendant 
Kohle auf blauem Papier, hodi 79Ì, bidt WOtm, qoadricrb " Ober der Qgadrieruqg wdtgAtkn 
und mit Koble Obetgangen. 
Tafel 59, Text S. 36, 

Nr. 13CIZ& BogensdtOtze In kurzem Warna and Pluderbosen, brdtbdnig nadi vorwSits gewandt 

stehend und nach rerhts zielend. 

Kohle auf blauem Papier, etwas wcUigehöht, hodi 286, breit 22Ö mm, quadriert. 

Viellddit Studie fiircinenderBofenKblliHD im Mtti^punde der „Sdifadtt am Taro" in der Abcfcn 

Pinakothek zu MOtuben. 

TdiI69,TcitS.-H57. 

Nr. 13028. MfamÜdier Alit, dfeAiraeauf «fenRüdcen gelegt, den Oberkörper et was vortmdglddt« 

zeitig naA rechts geneigt. — Rückseite: Der gleiifie Akt in derselben Stellung. 

Kohle auf grfinlidigrauem Papier, hodt 378, brdt 201 mm. Vorderseite quadriert. 

Vorzdduiung und Stutße ftür dnen der SdiSdier der Jütaaaigaag* Im Albergo der Scuola dl 

S. Rocco. 

Tafel 27: Wiedergabe der Rüdseitc, Text S. >4, 57, 

Nr. 13041 ■ Junger Mann im Hamiscb, die Linke auf einen Sdtild stützend, in der Rediten einen Stab 
hallen^ den er auf dco n^fc** Obctsdienftel a u h '^ M 'tHt 
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PIXKENZ, Uffizien. 

Kohfe auf graublauem Papier, Wi 347, hrtìt ì€f tarn, qmdifcit. <- Etwa» abfericboi/ dleROMmiK 

vklleidit über den Akt geieitfinct,- übrr tier Quailrieruiig weiRgehöfit. 

Vorlajic für den jungen RitKr reóts im Vordergrunde der ,3eichnung des Gian Francesco Gonzaga 
Airé KalKT Si^lHMud" In der Ahetca FünlMlMk in MOndwii. - Auf dem Ocmtlde tat étr 
redtce Arm veniger surk eiii|Mrfesot<" ^ ^ Su6tut aoBfebÜdet. 

Tafel 70, Text S. 36, 57. 

Nr. 13048. Studie nacji einer verkldnertcn Reproduktion von Midielangelos ^Crepuscolo", steil von 
oben gesehen. — Rüdtseite: Studie nadi dem gleidien plastisdien Vorbild in derselben Ansidit. 
Kicide aufUädidKm Ptpkr, bodi 273, bttit 371 mm. - Die WciShöfaung vorwicgeodr veno liàit 
v6II|k von (komicr FfamL 
TdU 6: Viafagidiedtt Vonkncite. Tot S. 26. 

Nr. 17237. Studie iiaA einem antiken männlichen Kopf. ~ RüAseifc: Oberkörper zveier Krieger 
im Panzer/ sowie liandsdiriftäidic Notizen, sciieinbar von I intoretto, aber verrieben und nldit mehr 
redit zu entziffern. 

KoMe auf blauem ?afia, bodi 155, breit 236 mm. - Die Origioalttäc der Wdflböhimg aid itt 
Vonferscite fragUdi, auf der Rfidiadte unbedenkDdi zu bcMrckoL 
Tafel 3: Wiedeiipbe <kr Vodemdle. Tal, S. 21 

FLORENZ, Uffizien, Collezione Santarelli. 

Nr. 7476. Männlidier Akt, nadi vom gewandt stcbend, die fedite Hand auf den Obendicakel 

legend, den linken Arm erhoben. 

Kohle auf giancm Rqiier, liodi 379, bnk 227 mm. 

Tafel 26. 

Nr. 74Ö7. Ruhcndu J&ngltngsafct, die Arme unter den Kopf gadioben, die Beine etwas aqgczogcn. 
Kreide auf fdUrnnmemAfier, hodi 210, breit 227 mm. 

Tafa 17. Text S. 41. 

Nr. 7498. Studio zu einer Verspottung Christi (?>. 
Kohle auf blauem Papier, hod) 378, breit Z7Z tarn. 
TafcI13,TcxtS.31. 

Kr. 75IZ. Drei Studien nadi dnem Modell, vahrsd)einlidi autToi^ vcfanilildl Ar «Incn Atla>. " 

Radodte: Drd Studien oadi demselben plastisdien Vofbild. 
Kreide auSUamStAmfatilasWéigd^ì^ 

zum Teil von anderer Hand» 
Tafel 11, Text S. 27,28. 

FL0REN2, Sammlung C Loeser. 
Madonna mit dem segnenden lOnde. 

Kolilc juf Llaurm Papier, Iiotfi 28.5, breit 16.5 mm, quadriert. •— Stellenweise ausgcHickl. 

Im Moüv der Madonna di S. S. Cosma e Damiano in der Accademia zu Venedig nahe venrandL 

TaiU38^Te«S.36; 

FRANKFURT, StädelsAes Institut. 

Nr. H420. Männlidter .A.kt, in si.irker Verkürzung von deoPoScn nadi dcmKopfaaaidBenonimea. 
Kohle auf blauem Papier, hodi 142, breit 181 mm. 

Vabradieinfidi Vorstudie tOt die ,Auflindiing des Lddmans do bL Maiini'' in der Bm xu 

Mailand. 

Tafd50,Te«S.44,57. 
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LONDON, Brittidtes Museum. 

t9l3. 3. 31. — 180. Liegender mSimikfier AItt mit herabhängendem rcditai Am* 

Kohle auf bläulichem Papier, hod» 182, breit 310 mm. 
Studie für de» „Tod des Holofiemet" im Frado zu Madrid. 
TdU51,TeitS.37,57. 

1913.3. 31. - 185. MinoMicr Kopf <iHKb ctoer Antike}) " RoAsdte: lillmUAcr Alo; du flokc 

Rein empofgc20gen, die Arnie erhoben, von Her Seite gesehen. 
Kohle auf bläulidiem Papier, hodi 368^ breit 2Ì& mm, quadriert. 
Tafct38; WktogalwderRilldiMke. 

1913. 3. 31. - 189. Bekleideter Mann mit erhobenen Armen, 
Kreide auf bbubdw« Ptipier, hodi 348, brdt 237 mm, quadriert. 

Vorfage Air cinePigw im Mittelgrunde der MAuffindnv da LcidMMMi» da M. Maffcut" in da 

Brera 2U Mailand. 
Tafd 63, Text S. 57. 

1913. 3. 31. — 195. Nadi rechts gewandt sitzender, bekleideter Mann. 

Kreide auf blauem Papier, \\o<it 21 5, brut 231 mm, (|ua<jricrt. — Liniie untere Edie ergänzt. 

Vnhigt für einen der sdilafenden Wäditer der „Auferstehung Chritti", chcmalt io der Sammlung 

Ncno, Budapest, jetzt bei Herrn Dr. Alsberg in Berlin. 

TaM64,Tc3it&57. 

1913. 3 31. - 198. Jung» Mann mit LcudcBiAwi bcUddeb die Hhide auf der Bfiiit gdbrcns^ 

sidi vorvärts oeigead. 

Kohlt fKiF vdBoB F^piB/ hodk 263, bitit 141 tmn, ipadiieit« 
TaidM 

MÖNCHEN, KupferstidikabinetL 

Nr. 2982. Studie nadi dem Vitellluskopf. 

Kreide, auf grangrauem Papier, velßgdi^ hod> 283, btét'OOmm. 
Etwas Gbergangen. 
Tafd Z, Texts. 24. 

MÖNCHEN, Sammlung Böh ter. 

Akt eines lün^lings, der, nadt Unks gewandt stehend, die Hände betend zusammenlegt. 
Kohle auf braunlidigrauem Rqitef, hodi 355, hrdc 196 nun, qnadiieit. 

Tafel 40, Text S. 35. 

Akt eines Mannes, der mit einer Lanze aAtig nadi tnks herabitößL 
KoMe auf blauem Papier, hodi 259, breit 192 mm, quadriert. 

Vorzcidinung für einen Kricftf da Mcidaoa da JtaiAa der HekoH" ba Ftado nt Madrid. 

Tafel46,Te«S.43,58. 

OXFORD, Christ Church College 

L. 2. Studie nad> einem Modell (?) fur Midteiangcfos Giuliano del Medici. '- Rüdueite: Studie 
nadi derselben Ffaftlk. 

Kreide O. 

Tafel 7, Text S. 26. 

L. 3. Studie nadt efoer verldcineften Nadibddiiqg von Mkfaekmgclos «dorao*. 

Kreide. 

Tafd 3, Text S. 26. 
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OXFORD, Christ Cburdi College. 

L.4. Sin4kiiaA4leinKq>fdcsOlidaBo4dMe^.-RAdkidle:Sni& 

Kohle auf grauem PniHtt, hoà ÌSX bt6t ÌSi nun. 

TaW 9, Text S. 27. 

L. &. Studie aadi einem Oips<(> der mcdictisthen Venus und einer männlichen Statue. — Rudvsdte: 

Studie nadi dcmdben BtAwtAm. 

Krdde. 

Talcl 1 (Wiedersabe der Rfid(sdH>, Tett S. 23. 
L. 12. Maftyitum <fes M. Stcpkuim. 

PinSL'lzcicfinunjj, wcißgcliötif, quadriert. 

Entwurf des Domenico 1'intoretto fur dn Altarbild in S. Giotgio Ma^^iore zu Venedig. 
Talcl72;,TcKS.37. 

ROM, Palazzo Corsini. 

Nr. 125043. Nadl links geriditcler, licgi ndcr, W'ciLiIidief Akt 

KohJe auf grauem Papier, bo<h 220, breit 362 mm. 

Zeidinung eines S<ii<|[cft. Von <kr gldéen Hand Nr. 1Z5SZ4 dcfsdbcn SamniliiHC. 

Tafel 7) , Trxt S. 44. 

Nr. 125523. Draperiestudie. 

Kreide, weifigcböht auf blauem Papier, hodi 313, breit 240 mm. — Redits oben angestüdct. 
T«id57,TcttS.3& 

Nr. 125.525. Männlidicr Slurlicnakt, liegend, mit aufgerichtetem Oberkörper, 

Kreide auf blauem Papier, hodi 274, breit 333 mm. — Offenbar von anderer Hand später wcißgehöht 

Taftll6^T«ttS.41. 

Nr. IZ5578. Radienansid» eines beneideten knienden libniK^ dcrdnRmikr^indcalfiodcniiilc. 

Kohle auf weißem Papier, hoA 259, breit 219 tum. 
Die Kleidung möglidicrreise über den Aiit gezddinei. 

Tdeie9,TcttS.36,44 

Nr. 125859. Mit gebeugten Knien stehender, männlidier Ab. 
Kohle auf briimlidicm Ptqiicr, hodi 360, breit Z2Z nun. 
Tifcf49. 

Nr. 128383. ZvdSnAmnndi den Rlidun eines iMlUlAaiHdbidEin 

Kreide auf blauem Papier« faodi 243, bfdt 161 nMH. 

Tafel IS, Texts. 41. 

WQRZBURG, Univertitftmammluns. 

Mappe29, Nr. 3. MtanfldMT Akt <kr die Hhdc Olicr dem Ka^ » 
Kohle auf braunem Paftier, bod) 311, breit 121 mm. - 
Tafel 31, Text S. 43. 
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Klhte d«f 40er Jahre. Nr. 4193 des Kupferstidikabinetts in Beriin: Hnnrurf fur „Venus und Vulkan", 
im Besitz van Fnu von Kndbwli in Mfindwn. Dilkning nadi dem Sdl 4es Ocnlldci 
<Tafel 12>. 

Ende der 50cf Jalirc. Nr. 1834 und 12Q30 der IJffiricn: Einielstudien für das „Goldene Kalb" in 
S. Maria dell'Orto. Das Gemälde ist aus stilistisdien Gründen in die angej[ebenc Zeit zu 
vcnet»» (Tafel 20 und 

Uoi 1560. Nr. 13005 der Uflukn: BbudMndin ÜDr die»K(eiH^iig^ der Aocadanli. Dmlnaiv laA 
den Stil des Omäldes (TaCeieO). 

15S1. Nr. 13006 der Ufiizien: Em^cktadie für die „Hodizeit zu Kana" in der Salute. Datum dc« 
Gemäldes nadt Zanom, Nuovictima Guida <iad6>, p. 55B <TaM 6Z>. 

156Z odfr wenlg später. Sammlung des Mr. Afd>iba!d G. B. Russell in London: .^ktsnidie för den 
zu Boden gestürzten Jüngling links im Vordergründe der „Ql>erfùhrung des Leidmams des 
U. I^iIhv* in der Aflcaiikmia ZU Venedlf . Dad^^ 

15GZ oder vcniK spater. ib.Vny.3.Zl. ItSéaBMaAiaMuaaaiBkaàaoiMik 

des Lddmams des U. liibfliisi" in der Brera ta Klaibod. Dadcranf aadi einer IMunde 

<TafeI 63>. 

OleidieZeit. Nr. 4420 des StädelMlMD Josdnits tu Frankfurt: Etoselstudie su dcmsettwi Gemälde ' 
(TM50>. 

1561 Nr. 12922, 12941, IZüöb, 12997 der UÉBzien: Vorlagen fttr vier Dedcengemälde des Albergo 
der Scuota dl S. Ron». DMicraiicaaAatdiivafaAenIndUeo<raM22^Z^ 

1365. Nr. 1290 der tHEzien: Btaudsmdie ftr die Jlùaiàgtmt im Albetga der Souob dl S. 
Rocco. Datum aadi der Sfgaatur des Oemtldes und LUmndcn. 

1566. Nr. 13028 (recto und verso) der Uflizien: Einzelstudie för die „Kreuztr^fimf" im AlfcogO der 
Scuola di S. Rocco. Datienmg nadi atdrivaliidien Indi^cn <TaM 27>. 

1568. Nr. 12977 der Uffiricn: Studie für die Eva des „Christus in der Vorhö(le"inS.OMiMIO. Daiom 

des Gcmiildes nadi GalliccioJli, Memorie venete, VI. p. 200 (Tafel 28). * 

Zvdtt Hälfte der 60er Jahre. Nr. 1913. 3. 31.-195 des Britisdien Museums: Voczeidmnns für einen 
der Waditer der ,,Aufinttfiuiig Christi" bd Dr. Alsberg, Berlin. Datierung nadi dem Sdl des 
Ocmilda<rafid6«. 

Bode der 60 er Jahre. Nr. 1 2 937, 1 2 986 der Uffizien : Vorlagen für zwei Philosopheniiguren der Markus- 
bibfiothek. Datierung nadi ardiivalisdien Aussagen und nadt dem Sül der Gemälde <Tafd 56>. 
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Un 1570 Nr 12043, 1Z961 der UH^zien: Binzelstudien für die „Taufe Chriid'' in S. Silvestro ZU 

Venedig. Datierung nath dem Stil des Gemäldes <Tafel 35, 34>. 

Vor 1579, Nr. 13041 der Uffizieii: Ejniebnidle fur <iie,3eldiniin(desOianPfanccn»ODiizaca" in der 
AfaifnFtaifcoifcAaiMlindica Datierung naibiirfaindkfaaiAiiH^pn. "BtnxdiiiMltcvfdkiibt 
m dnc» Oemiidc dcadkn ZyUwi, Nr. 13Q26der UHnien ^Tafief 70, 68^. 

Ende d« TOcrJahre. Nr. 1299Q der Uflizien : Studien fär die J'dhwMkng* InS. Stebaoai Vcnodlr. 
Dalierans naé dem Stil des CendÜdes (Tafel l^. 

Um 1580 Nr 1913. 3. 31. - 189 des Britischen Museums: Studie für den »Hotofenxi" imPMido zu 

Madrid, Datierung nadt» dem Stil des Oemätdeii <Tafel 51>. 

Um 1580. Nr. 12932 der Uffizien: Etiuelstudic fur dat Dcd(a«eniälde ,£innahme von Oaflipdic" im 
Ma^or Consiglio des Dogen]>ala>te& Daiiermif nadi Qpel kua u Mi g cii «ndandcrenSidlacndar 
lilwariié.pMofatliAen Mcdnde (Tafel 4Z>. 

Bode der 80cr Jahre. Nr. 12954 der UlSden: Binzebtudie rum „Bmpfari.i^ der venezianisdten Cc 
sandten durdi Barbarossa" im Maggior Coniglio. Datierung auf Grund von ähnlidien Argu> 
meoten, wie sie fiür die Bestimmung der vorstehenden Zeidinung maßgeblidi sind (Tafel 43>. 

Um 1590. Nr. 12924, 12929, 1 2968 der Uffizicn: Einielstudie zur „Eroberung von Zara". Argumente 
fior die Dalknav Vit kd den voriieqidMadea Blatieiii 

Uml590iSaminhiif BsMcf laManAcn. Biiisd«udtefär4en«IUiibdcrHdena'' taPtadomMaiM 
Oaticniiif naé den Sid dci OcniMee CaM 46)^ 
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